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Hierzu eine Beilage.
'" KaiserWilhelm und Fürst Gismarck.

Der Depeschenwechsel zwischen dem Kaiser und dem
Fürsten Bismarck , dessen Bedeutung wir — ist doch mit
Recht darin der erste Schritt zu einer Versöhnung zwischen
dem Kaiser und seinem einstigen ersten Berater zu erblicken —
gestern besprochen haben, steht augenblicklich im Vordergrund
des Interesses . Auch der „ Reichsanzeiger " giebt die be¬
kannte Depesche des Kaisers an den Fürsten Bismarck in
seinen : nichtamtlichen Teile wieder. Zu den Bemerkungen
einiger Blätter, wer die Schuld daran trage , daß der Kaiser
erst nachträglich von der schweren Erkrankung des
Fürsten Bismarck erfahren habe, äußert sich die Berliner
„ Post "

: „ Allem Anscheine nach haben diese Blätter ganz
vergessen , wie widersprechend die Nachrichten aus Kissingen
lauteten , und wie die Meldungen , daß der Fürst schwer er¬
krankt sei, regelmäßig von anderer Seite bestritten wurden.
Die Korrespondenten, die von Kissingen aus die Presse be¬
dienten, konnten sich ja nicht einmal darüber einigen, ob der
Fürst bettlägerig gewesen , oder nicht — was doch am Ende
an Ort und Stelle nicht so schwer festzustellen gewesen sein
müßte. Erst zu einer Zeit , da inan in Kissingen keine dringen¬
den Besorgnisse mehr hegte, sind sichere Nachrichten darüber,
daß der Fürst schwer krank gewesen , auf indirektem Wege
hierher gelaugt und weiteren Kreisen bekannt geworden.

"

Hingegen meint die „ Voss. Ztg . ,
" es könne nicht

Wunder nehmen, wenn angesichts einer solchen bedauerlichen
Thatsache die öffentlicheMeinung frage, was alles nicht dem
Kaiser verborgen bleiben müsse , wenn er selbst von der Er¬
krankung eines Mannes wie Bismarck erst nachträglich Kenntnis
erhält . — Ueber die Bedeutung des jetzt gethanen
Schrittes urteilt das genannte Blatt : „ Es sind in den
letzten Jahren wiederholt Versuche gemacht worden, eine
Annäherung zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck
zu bewirken . Alle diese Bemühungen sind vergeblich gewesen.
Was die nächste Zukunft bringt , wer will cs wissen ? Hier
und dort spricht man bereits von einer Zusammenkunft des
Herrschers mit seinem früheren Ratgeber . Indessen wäre
cs voreilig, solchen Gerüchten Glauben zu schenken. Daß
Fürst Bismarck heute nicht mehr nach einem Amte begehrt,
das ist gewiß; aber daß er darum bereits vergäße, was ihm
im Jahre 1890 und später geschehen ist, das wäre um so
mehr zu bezweifeln, je erfreulicher sich die - Gesundheit des
Fürsten Bismarck kräftigen sollte. Immerhin bleibt der
Depeschenwechsel zwischen Guns und Kissingen ein Ereignis,
das allgemeines Aufsehen macht, obwohl doch nichts natürlicher
scheinen sollte, als daß ein Herrscher, was immer auch vor-
gekommcn sei , schon mit Rücksicht aus die Nachwelt einem
schwer kranken Staatsmanne von der Vergangenheit des ersten
Kanzlers jede Freundlichkeit erweist, die in seiner Macht
steht .

"
Weitere Einzelheiten über diese Angelegenheit, die eine

so erfreuliche Wendung der Dinge herbeigeführt, liegen aus
authentischer Quelle zur Stunde noch nicht vor . Das
„ Bert . Tgbl .

" bringt freilich eine Reihe angeblicher In¬
formationen, die wir indessen nur unter allem Vorbehalt
wiedcrgeben . Das genannte Blatt schreibt:

„Ter freundliche Depeschenwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und
Fürst Bismarck wird überall als ein sehr erfreuliches Symptom
aufgefaßt . In Hofkreifen weist man, wie uns geschrieben wird,
den: Vorgang eine ebensowohl persönliche als zugleich politische
Tragweite zu . Man erzählt dort, nach Nachrichten , die aus der
Umgebung der Monarchen in Güns hier eingetroffen sind , daß
Kaiser Wilhelm zwar von der Erkrankung Bismarck 's unterrichtet
gewesen sei, daß er jedoch wegen der anstrengenden Thätigkeit
während der Manöver in den Reichslanden und Stuttgart nur
oberflächliche Kenntnis von der schweren Erkrankung des Fürsten
erhalten habe . Den unmittelbaren Anstoß zu dem Telegramm
an den Fürsten hätten gewisse Nachfragen gegeben , welche
Kaiser Franz Josef und König Albert von Sachsen an
Kaiser Wilhelm gerichtet , sowie der Umstand , daß die beiden erst¬
genannten Monarchen fast täglich in Kissingen telegraphisch anfragten,
>vie es um das Befinden des kranken Kanzlers stehe u . s. w . Diese
Erkundigungen legten dem Kaiser den Gedanken nahe, ein Gleiches
M thun, und so benutzte er die gegebene Situation , die bekannte
verbindliche Form für die Ausführung dieser Idee zu wählen. AuchE Erwägungen, welche die Geschehnisse der äußeren Politik wach¬
sten, hätten wesentlich dazu beigetragen , den Kaiser zu veran¬
lassen , dem Auslande zu zeigen, daß auch ihm die Rücksichten auf
die europäische Politik über persönliche Empfindungen und Interessen
gehen . — Kaiser Franz Josef wie König Albert sollen überaus
erfreut über diese Wendung der Dinge sein. — Auch der plötzliche
Besuch des Prinzen Albrecht von Preußen bei der Kaiserin Friedrich
in Homburg , die der Regent von Braunschweig seit Fahren nicht

gesehen, soll von: Kaiser veranlaßt worden sein, damit die Kaiserin-
Mutter von diesen Vorgängen und ihren Motiven unterrichtet werde ."

Auch im Aus lande hat der Depeschenwechsel zwischen
dem deutschen Kaiser und dem Fürsten - Bismarck großes Auf¬
sehen erregt. In Wien und London sprechen die Zeitungen
meist ihre Genugthunng über die angebahnte Versöhnung
aus. Die Wiener „ Neue Fr . Presse "

schreibt : „ Die Deutschen
in Oesterreich werden die Versöhnung zwischen dem Kaiser
und dem Fürsten Bismarck mit innigster Teilnahme be¬
gleiten.

"
In Deutschland sprechen sämtliche nationalen Blätter

ihre Freude und ihre Befriedigung über das kaiserliche Vor¬
gehen aus. Wir wünschen von Herzen, daß die Angelegen- '

heit eine weitere günstige Entwickelungnehmen und die wieder¬
angeknüpften Beziehungen zwischen dem Kaiser und seinem
einstigen Kanzler zu einer vollständigen Aussöhnung führen
mögen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 22 . September.
— Die großen Kaisermanöver bei Güns in

Ungarn sind gestern beendet. Kaiser Wilhelm gedachte gestern
Nachmittag 5 Vst Uhr mit dem Kaiser Franz Josef von Güns
aus nach Mohacs abzureisen, wo die Ankunft der beiden
Monarchen heute früh etwa um 2 Uhr erfolgt sein dürfte.
Nach erfolgter Ankunft in Mohacs begiebt sich der Kaiser
sofort an Bord des Dampfers „ Orient, " um daselbstWohnung
zu nehmen. Nach kurzer Erholung nehmen alsdann die
Pürschjagden ihren Anfang . Soweit bis jetzt bekannt ist,
gedenkt der Kaiser bis zum nächsten Montag zur Jagd in
der Donauniederung zu bleiben.

— Der Kaiser hat, wie gemeldet , am Mittwoch auch dem
früheren Botschafter in Berlin, GrafenSzechenhi, einen Besuch
abgestattet . Das Telegramm, mit welchem Kaiser Wilhelm den
Besuch bei demselben ankündigte , hatte , wie aus Budapest gemeldet
wird , nach dem „Pesti Hirlap" folgenden Wortlaut : „Ich komme
zwischen 12 und 1 Uhr und bitte um ein wenig Brot und einen
kleinen kalten Trunk. Wir wollen dann von den guten alten Zeiten
plaudern. Bitte um Verzeihung , wenn ich ein wenig bestaubt sein
werde ."

— Die Amerikaner und Kaiser Wilhelm II.
Mit Mr . Poultney Bigclow , dem Amerikaner, der gleich¬
zeitig mit unser::: jetzigen Kaiser das Gymnasium in Kassel
besuchte und zu den : damaligen Prinzen in freundschaftlichen
Beziehungen gestanden hat , die noch fortbestehm, unterhielt
sich kürzlich ein Berichterstatter der „ Bad . Landesztg . ,

" der
über diese Unterredung in dem bctr. Blatte einen Aufsatz ver¬
öffentlicht, dem wir folgendes entnehmen: „ Als Kaiser Wilhelm
1888 den Thron seiner Väter bestieg , war das damalige
amerikanische Urteil noch von einer stark vorwiegenden
Antipathie beeinflußt und getrübt . Wie es gekommen , ich
vermag es nicht zu erklären. Man sah in ihm einen ruhm¬
begierigen Fürsten , man witterte kriegerische Neigungen bei
ihm Man hat die Hcrrschcrthätigkeit des Kaisers seitdem in
Amerika mit einem unausgesetzten Interesse beobachtet und
gesehen , daß die Thatkraft des Kaisers dem inneren Ausbau
des Reiches und der hohen Kultnrmission, Wächter des
europäischenFriedens zu sein , gewidmet ist . Sein verständiger
Sinn und seine gradsinnige Gerechtigkeit, sein offenes Wesen
und sein Wohlwollen haben gerade bei den Amerikanern die
vollste Würdigung gefunden. Seitdem ist ein völliger Um¬
schwung in der öffentlichen Meinung eingetretcn, die sich auf
ganz Deutschland ausdehnt . Nie hat der deutsche Name
einen so guten Klang gehabt, als jetzt .

"
— Englisches Urteil über die deutschcn Kaiser¬

manöver. In der Londoner„ Times" werden von dem
militärischen Berichterstatter derselben die deutschen Kaiser¬
manöver in einem längeren Aufsatz eingehend besprochen . Der
britische Offizier ist des höchsten Lobes für das deutsche Heer,
Offiziere wie Mannschaften , voll . Wir heben aus dem
Artikel folgende Sätze hervor : „ Die deutschen Generale sind
nicht auf dem Standpunkt von 1870 ' stehen geblieben. Was
insbesondere die Taktik betrifft, so sind einige Vorschriften
denen von 1870 diametral entgegengesetzt . Verbesserung aber
zeigt sich in allem. Die Grundlage , worauf die Tüchtigkeit
jedes Dienstzweigcs des deutschen Heeres beruht , bildet ein
System , welches gründlich verstanden und allgemein durch¬
geführt wird . Dieses System ist regelmäßig , wie eine Uhr,
verständlich und fortschrittlich. Jeder Soldat und jeder
Offizier weiß im Januar, welche Hebungen er bis zum
Dezember durchgemacht hat . Taktische Uebungen über durch¬
brochenes Geländer bilden die Hauptsache. Obgleich aber die

Vorbereitung fiir einen. Feldzug die Hauptaufgabe bleibt,
werden Exerciticn in geschlossenen Kolonnen nicht vernach¬
lässigt. In dieser Weise glaubt man der losen Verbindung,
welche die moderne Kampfweise mit sich bringt , am besten
entgegentrctcn zu können und den gewohnheitsmäßigen
Gehorsam, Willen und Muskel dem Befehle eines Vorgesetzten
unterzuordncn , wiederherstellen zu können . Bei solchen
instinktiven Gewohnheiten mag sich die Disziplin auch unter
modernem Feuer erhalten lassen.

"
— Dem deutschen Reichstage soll, wie mitgeteilt

wird, schon in kommender Session eine Vorlage über die
Wiedereinführung der Berufung gegen Land-
gerichtsurteile unterbreitet werden, ebenso ein Gesetzentwurf,
welcher den Zweck hat , die Verletzung von Fabrik - und
Geschäftsgeheimnissenzu bestrafen.

— Ueber die Reform des Militär - Straf¬
prozesses erfährt die „ Voss. Ztg .

" : Das preußische Kriegs¬
ministerium ist mit den Bundesregierungen über eine Anzahl
streitiger Punkte in Verhandlung getreten, als Oeffentlichkeit
und Mündlichkeit des Verfahrens , Zusammensetzung der
Militärgerichte und Vertcidigungsrecht des Angeklagten. Ueber
das Prinzip der Mündlichkeit herrschen keine Meinungsver¬
schiedenheiten unter den Bundesregierungen mehr. Dagegen ist
betreffs der Einführung der Oeffentlichkeit, wie solche im
bayerischen Mititärstrafprozeß besteht, noch keine Einigkeit
erzielt.

— Ueber die steuergesetzentwürfe schreibt die
„ Nordd . Mg . Ztg.

" : Wenn von verschiedenen Seiten ge¬
meldet worden ist , die Steuergesetzentwürse dürften dem
Reichstage nicht schon bald nach seinem Wiederzusammentritt
im November zugehen, so sind wir in der Lage, zu versichern,
daß bis jetzt die Absicht besteht, die bezüglichen Entwürfe
samt einer Denkschrift dem Reichstag sofort beim Beginn
seiner neuen Session vorznlegen.

— Auch für den Geschäftsbetrieb der Photo¬
graphen soll jetzt die Sonntagsruhe eintreten. Für die
Photographen würde die Sonntagsruhe eine ganz außer¬
ordentliche Schädigung bedeuten, da die Ateliers Sonntags
vorzugsweise ausgesucht werden. Man hat in den beteiligten
Kreisen Schritte erwogen, um die drohende Gefahr abzu-
wendcn. Es soll eine Abordnung an den Handelsminister
abgesandt werden.

— Die wegen Verdachts der Spionage ver¬
hafteten Franzosen sind gestern von Kiel nachBerlin
übergeführt worden, woselbst die Voruntersuchung stattfindet.

— In dem Nachruf für Emin Pascha, welchen
der .Dircktor der Koloniatabtcilung , Dr . Kayfer, am Diens¬
tag in der Sitzung des Kolonialrats dem verdienten Forscher
gewidmet, führte derselbe folgendes aus : Seiner Ueberzeugung
nach könne niemand mehr an dessen Tode zweifeln, obwohl
manches in den gemeldeten Vorgängen noch unklar sei . Dr.
Emin habe bekanntlich die Absicht gehabt, nach Kamerun zu
ziehen . Hätte er das zur Ausführung gebracht, so hätte sich
sein Wahlspruch erfüllt : „ wenn es glückt , dann wird es ver¬
ziehen,

"
doch der Dichter fügt hinzu : „ dem : jeder Ausgang

wird zum Gottesurteil .
" Das habe sich bei Emin offenbar

erfüllt . Der Pascha habe seiner ganzen Natur nach außer¬
halb der Parteien gestanden, er erinnere in seinen Afrika-
sahrten an Odysseus den Dulder . — Vs mortnis nil nisi
bene ! Daß Emin Pascha die Absicht gehabt habe, nach
Kamerun zu ziehen, ist durchaus nicht festgestellt. Nach ge¬
wöhnlichem Militärrecht würde man Emin Pascha als Deserteur
anzusehen haben.

— Die „Leipziger Illustrierte Zeitung" Nr. 2620 bringt ein
Bild vonEmin Pascha' s Tochter Ferida und bemerkt dabei:
„ Sie (Ferida) soll so bald als möglich evangelisch-lutherisch getauft
werden . Emin Pascha und. seine Verwandtensind streng evangelisch¬
lutherisch und bekennen sich keineswegs zum mosaischen Glauben,
wie vielfach behauptet wird." Diese Mitteilung hat nach der „K.
V .-Z ." nur einen kleinen Fehler : sie ist von Anfang bis zu Ende
falsch. Emm Pascha 's sämtliche Verwandte, von väterlicher wie
mütterlicher Seite, sind heute noch Juden , nur seine Schwester,
Fräulein Melanie Schnitzer in Neisse, nicht — und das kam so:
Die Eltern Emins, der selber, wie wir neulich mitteilten, 1840
zu Oppeln geboren ist, waren beide Juden . Nach dem 1844 zu
Oppeln erfolgten Tode von Emins Vater zog dessen Witwe, eine
geborene Schweizer aus Neisse, mit ihren beiden Kindern , dem vier
Jahre alten Eduard (dem spätem Emin Pascha ) und der zwei
Jahre alten Melanie, von Oppeln zu ihren ergenen Eltern nach
Neisse. Dort lernte die Witwe Schnitzer einen Herrn Treffz , der
ein Porzellangeschäft am Ring zu Neisse betrieb , leimen , mit dem
sie sich verlobte . Treffz war Christ , und da damals noch keine
Civilehe existierte, trat im Jahre 1846 die Witwe Schnitzer mit
ihren beiden Kindern , dem sechsjährigen Eduard und der vierjährigen
Melanie, zum evangelisch-lutherischen Glauben über. Alle anderen
Mitglieder der Familien Schnitzer und Schweizer , die sehr zahlreich



find , sind heute noch Israeliten. Emin selbst heiratete , nachdem er
schon lange Muhamedaner war, in zweiter Ehe (in erster Ehe war
er mit der Witwe des Paschas von Albanien verheiratet gewesen)
zu Lado in der ägyptischen Aequatorialprovinzeine Abhssinierin
namens Safaran . Aus dieser Ehe entsprang ein Knabe , der im
Alter von vier Jahren zu Wadelai starb , und die am 26. November
1884 geborene Ferida, die heute also neun Jahr alte, z. Z . bei
ihrer Tante , Frl . Melanie Schnitzer , in Neisse weilende Tochter
Emin Pascha's. Die Frau Emin's, Safaran , starb zu Wadelai,
bevor Emin mit Stanley seinen Zug zur deutsch-ostafrikanischen
Küste antrat.

— Aus Deutsch - Südwestafrika wird in Privat-
brieseu von Mitgliedern unserer dortigen Schutztruppe von
einem neuen Siege über die Leute des berüchtigten
Bandensührers HendrikWitboi berichtet. Auf deutscher
Seite waren nur 4 Leichtverwundete, die Hottentotten hatten
12 Tote und 30 Verwundete . 18 Pferde und viele Ge¬
wehre sind erbeutet.

Ausland.
Frankreich. Im Streikgebiet des Nordde¬

partements hat sich wenig verändert , der Ausstand gewinnt
andauernd an Umfang. Die Zeitungen verbreiten die
Meldung , der Streik sei von deutschen und belgischen Agenten
angestiftet, damit die deutschen und belgischen Gruben mit
ihren Vorräten räumen könnten. Man sieht, wie wenig
skrupulös die Franzosen sind, wenn es gilt, sich unangenehme
Thatsachen vom Halse zu schaffen.

Amerika. Das „ Neue Wiener Tageblatt" bringt eine
hochinteressanteUnterredung mit einem kürzlich aus Brasi-
li e n zurückgekehrtenDiplomaten , welcherfolgendes erzählt:
Die jetzige Revolution sei der Ausfluß der Stimmung des
größten Teiles der Bevölkerung Brasiliens , welche seit lange
mit Ingrimm Präsident Peixotos Wirtschaft verfolgt habe,
durch die Brasilien an den Rand des Abgrundes gebracht
worden sei . Die Jesuiten hätten mit den Vorgängen nichts
gemein ; nur die greulicheDiebswirtschaft und das Protektions¬
wesen der Günstlinge Peixotos führten die Erhebung herbei.
Den äußeren Anstoß bot der schlechte Ausfall der
Kaffeeernte . Während im Vorjahr der Kaffee fünf¬
hundert Millionen in Gold eingebracht, sei Heuer kaum
der achte Teil dadurch eingekommen. Dem zufolge sei das
Gold verschwunden . Selbst auf Kupfer und Nickel be¬
stehe Agio. Sogar Tramwayfahrkarten würden als Zahl¬
mittel verwandt . Der Sieg der Aufständischen sei eine
bloße Frage der Zeit . Admiral Melo sei der begabteste
Seeoffizier Brasiliens . Er besitze den größten Anhang in
der Marine und werde zweifellos an die Spitze des Landes
gelangen. Melo sei aber zugleich der ergebenste Anhänger
der Dynastie Dom Pedros. Er dürfte als Uebergangsstadimn
ein Triumvirat aus je einem Liberalen , Konservativen und
Monarchisten einsetzen und hernach die Monarchie wieder Her¬
stellen und zwar zu Gunsten des Sohnes des Grafen von
Eu , genannt Prince de Gram Para , der gegenwärtig mit
seinen Eltern in Bvulogne sur Seine, in der Nähe von Paris,
weilt. Die größten und reichsten Provinzen Brasiliens seien
monarchisch, und neun Zehntel der gesamten Bevölkerung
seien für Wiederherstellung der Monarchie.

— Eine entscheidende Meldung über den Sieg der
Revolution liegt auch jetzt noch nicht vor. Die brasilianische
Gesandtschaft in London will von ihrer Regierung Depeschen
erhalten haben, in denen von Erfolgen der Rebellen nichts
enthalten sei und aus denen der Schluß gezogen werden
könne , daß sich Peixoto noch im Besitze Rio 's befinde
Privattelegramme aus Rio de Janeiro berichten freilich, daß
die Hauptstadt bereits in den Händen der Rebellen sich
befinde.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
Wien , 22 . Sept. Die hiesige Regierung hat

für den Grenzverkehr mit Futtermitteln nach Deutschland in
ähnlicher Weise Erleichterungen von dem österreichischen Futter¬
ausfuhrverbot bewilligt, wie solche deutscherseits schon früher
von dem in Deutschland erlassenen Futterausfuhrverbote für
den Verkehr an den Grenzen gewährt worden sind.

Paris , 22 . September. Nach Meldungen aus
Buenos -Ayres haben sich die Truppen in Corrientes empört.
Auch die im Paranastrome stationierten Kanonenboote
„ Republica " und „ Bermejo " lehnten sich auf.

Ms dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehene » Originalbcrichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Borkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg , den 22 . September.
* Die Oldenburgischen Kutschpferde aus

der Chicagoer Weltausstellung.
Wie gerecht die Zweifel waren , welche wir gestern

bei Wiedergabe des Berichts der „ Breeder 's Gazette " über
die deutschen Kutschpferdein Chicago in Bezug auf dieRichtigkeit
desselben aussprachen, ersehen wir aus der soeben eingetroffenen
Nummer der Chicagoer „ Illinois S taats - Zeitung " vom
6. Sept . Dieselbe enthält einen Bericht über die oldenb.
Kutschpferde, aus welchem nicht nur die völlige Unrichtigkeit
der Angaben der „ Gazette " in Bezug auf das Prämiierungs¬
resultat hervorgeht, sondern welcher sogar die für uns so
erfreuliche Thatsache konstatiert, daß die Erfolge , welchedie Oldenburger Kutschpferde auf der Chicagoer
Ausstellung errungen , noch bei weitem größer sind,als wie sie die ersten hier veröffentlichten Meldungen ver¬
zeichnet haben. Wir wollen den Bericht der „ Illinois Staats-
Zeitung " hier im Wortlaut wiedergeben:

„Ohne Zweifel erregen auf der täglich von Tausenden be¬
suchten Viehschau , die seit dem21 . August im Jackson - Park jetzt
einer der Hauptanziehungspunkteder Ausstellung ist, die eigens für
die Weltausstellung über den Ozean gebrachten Pferde, die Olden¬
burger, Hannoveraner, Holsteiner und Russen , das meiste Aufsehen.

Die Stallungen , in denen diese Pferde untergebracht sind,
sehen täglich Tausende von Besuchern und Bewunderern. Und in
der That , jedes der durch seine Pferdezucht berühmten Länder und
Gestüte hat Exemplare herübergesandt , die wir so leicht nicht auf
anderen Viehausstellungen in der Fülle und alle zusammen wenigstens
zu sehen bekommen.

Oldenburger Hengste und Stuten sind hier nicht mehr unbe¬
kannt , sie haben sich auch in Amerika bereits den Ruf vorzüglicher
Kutschpferde erworben , und die Pferde , die Herr H . Gerdes,
selbst Pferdezüchter in Oldenburg , als Vertreter der
Oldenburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft herüber¬
gebracht hat , haben dem Rufe alle Ehre gemacht , das
beweisen die zahlreichen Preise , mehr als 20, die als Trophäen
seiner Schutzbefohlenen über der „Office" des HerrnGerdes im olden¬
burgischen Stall hängen . Seit Jahrhunderten ist das oldenburgische
Pferd als starkes Kutschpferd bekannt und begehrt und Oldenburger
sieht man heute in Italien , Spanien , Frankreich , der Schweiz , Holland,
in allen Bundesstaatendes deutschen Reichs vor den Wagender Fürsten
und Reichen . Seit mehreren Jahren hat das Oldenburgische Kutschpferd
auch in den Ver. Staaten Eingang gefunden , der Export oldenburgischer
Zuchtpferde nach den Ver. Staaten wurde sehr bedeutend , nahm
mit jedem Jahre zu und es bildeten sich zwei Gesellschaften
in Amerika , welche die Zucht des oldenburgischen Kutschpferdes in
Amerika zu fördern bestrebt sind.

Diesen bedeutenden Beziehungen , die sich zwischen Oldenburger
Pferdezüchtern und Amerikanern herausgebildet haben , Rechnung
tragend , entschloß sich die Oldenburgische Landwirtschaftsgesellschaft,
die Chicagoer Weltausstellung mit einer Muster-Kollektion Olden¬
burgischer Zuchthengste und Stuten zu beschicken . Weder Mühen
noch Kosten scheute die Gesellschaft , um durch eine hervorragende
Repräsentation des edlen Kutschpferdes Deutschlands Ruhm auch
auf diesem Gebiete im Westen zu festigen.

In dem mit den OldenburgerFarben ausgeschlagenen Stall¬
gebäude hängendie Originalbilderverschiedener oldenburgischer Hengste
und Stuten des berühmten Pferdemalers Emil Volckers , selbst ein
Oldenburger, der die charakteristischen schönen Formen des olden¬
burgischen Zuchtpferdes trefflich wiederzugeben verstand . Auch hängtdort
das Bild des Begründers der oldenburgischen Pferdezucht , des Grafen
Anton Günther von Oldenburg (1603 bis 1667) auf seinem Leib¬
roß „Kranich, " dessen Riesenschweif und Mähne noch heute im groß¬
herzoglichen Schlosse aufbewahrt werden . Damals schon gingen
oldenburgische Pferde nach Italien , Spanien, Frankreich und der
Schweiz , und im dreißigjährigen Kriege waren sie besonders gesucht/
weil sie stark genug waren , einen schwerbepanzerten Ritter zu
tragen. Die Regierung half der oldenburgischen Pferdezucht haupt¬
sächlich durch die im Jahre 1819 eingeführte staatliche Körung,
sodaß nur die von der staatlichen Prüfungskommissionausgesuchten
Hengste als Zuchtpferde verwandt werden duffen . Jin Jahre
1821 begannman ein Stammregister, welches HerrGerdesmitgebracht
hat, anzulegen und eine Registrierung des gesamten Materials,
welches seitens der Körungskommission für gut befunden wurde,
vorzunehmen . Darauf beschränkte sich , genug immerhin , die Für¬
sorge der Staatsregierung, das klebrige überließ man dein olden¬
burgischen Züchter.

Die Oldenburgischen Pferde , die hier ausgestellt
sind , 24 an der Zahl, nebenbei gesagt die stärkste Ver¬
tretung eines auswärtigen Landes, sind so gleichmäßig
gebaut, daß man über die Rücken derselben fast ein Seil in gerader
Linie ziehen könnte . Ein Pferd sieht aus wie das andere , gewiß
ein gutes Zeugnis für die gleichmäßige Zucht . Aber auch die
anderen Merkmale des Oldenburgischen Pferdes, der edle Kopf , ein
schönes, lebhaftes Auge , ein guter Hals, ein starker Rücken , sind an
den ausgestellten Exemplaren unverkennbar . Eine Freude ist es,
zu sehen , wie die Tiere Hals und Kopf tragen.

Vierzehn Hengste und zehn Stuten hat Oldenburg hier
ausgestellt . Die Hengste sind : „Bernhard, " schwarz , 6 Jahre;
„Agobard," rotbraun, 5 Jahre ; „Cardinal, " rotbraun, 5 Jahre;
„Hindrang, " dunkelbraun , 4 Jahre ; „Statthalter, " dunkel¬
braun, 4 Jahre ; „Bolko," dunkelbraun , 4 Jahre ; „Maluk,"
dunkelbraun , 5 Jahre ; „ Andulf," dunkelbraun , 3 Jahre ; „Egon,"
braun, 3 Jahre ; „Opal," schwarz, 3 Jahre ; „Nachtfalter,"
schwarz, 3 Jahre ; „ Picador, " braun, 3 Jahre ; „ Althing,"
braun, 8 Jahre ; „Roland"

, Schwarzschimmel , 3 Jahre . Die
10 Stuten sind : „Hirse"

, dunkelbrann , 6 Jahre ; „Filiale ",
braun, 5 Jahre ; „Creolin"

, dunkelbraun , 4 Jahre ; „Persia ",
braun, 4 Jahre ; „Thea"

, braun, 3Jahre ; „Nubienne"
, dunkel¬

braun, 3 Jahre ; „Modene"
, rotbraun, 3 Jahre ; „Formosa",

dunkelbraun,3Jahre ; „Jntora ", dunkelbraun , 2 Jahre ; „Edale",
schwarz, 2 Jahre alt.

Diese Pferde haben bisher 23 Preise und 6 Anerkennungen,
an denen die hannoverschen sieben, ebenfalls von Herrn Gerdes
herübergebrachten Pferde allerdings teilhaben , auf der kolumbischen
Ausstellung erobert.

Erst gestern gewannen sie, und zwar „Agobard",
„ Cardinal "

, „Althiug " und „Statthalter " wieder vier
Preise , die ein unbekannter Chicagoer , ein erklärter Liebhaber
oldenburgischer Pferde, für die besten oldenburgischen Kutschpferde
ausgesetzt hatte« im Gesamtwert von 100 Dollars . Ohne Zweifel
werden viele dieser Pferde, sobald in der nächsten Woche die Auktion
beginnt, hier Liebhaber finden und in Amerika bleiben.

Eine vorzügliche Gelegenheit , diese Oldenburger in ihrer
ganzen Herrlichkeit zu sehen, wird dem Publikum am Donners¬
tag um 2 Uhr gegeben werden . Diesmal sind gute , umfassende
Vorbereitungengetroffen , um die Parade glänzend zu gestalten ."

In dem Bericht, welcher, unterzeichnet von dem General¬
sekretär der Oldenb . Landw .-Ges., Herrn vr . Rodewald,
vor vierzehn Tagen über die Prämiierung der Oldenburgi¬
schen Pferde in diesem Blatte veröffentlicht wurde, waren
siebzehn der von der Oldenburgischen Landwirtschafsgesell¬

schaft ausgestellten Pferde als prämiiert aufgezählt . Der
obige authentische Bericht der „ Illinois Staatsztg.

" zähltaber im ganzen 23 Preise und 6 Anerkennungen auf,
denen sieben auf die hannoverschen Pferde , die übrigen SK
Preise aber (einschl . der Anerkennungen ) allein ans dievon hier ausgestellten Oldenburgischen Pferde ent¬
fallen sind . Außerdem haben unsere Pferde, wie aus
obigem Bericht hervorgeht , vier Ehrenpreise errungen
die ein unbekannter Chicagoer für die besten OldeuH
Kutschpferde ausgesetzt hatte.

Wie uns ferner soeben von HerrnGerdes aus Chicago
mitgeteilt wird, haben die Oldenburger Pferde (außer
den in obigem Bericht mitgeteilten Preisen ) noch einen
Kollektionspreis und für die große Gesamtleistung
nocheinen Ehrenpreis erhalten . — Die Oldenburger Pferjx
haben somit einen Erfolg errungen , wie wir ihn Wohl gewünscht
bei der starken Konkurrenz auf der Ausstellung aber nicht erwartet
haben. Sie haben ihren guten Ruf, dessen sie sich jenseits desOzeans
bereits erfreuten, zu einem geradezu glänzenden erweitert und
darüber wird man nicht nur in landwirtschaftlichen, sondern auch
in weiteren Kreisen unseres engeren Vaterlandes hoch erfreut
sein . — Der Erfolg unserer Pferde in Chicago ist ein so
hervorragender , daß wir davon die besten Früchte auch in
Bezug auf unsere überseeischen Absatzverhältnisse erwarten
dürfen. —

* -r-

* Minister Tappenbeck 1°. Der frühere olden¬
burgische Staatsminister Friedrich Gerhard Tappenbeck ist
am Mittwoch Abend Hierselbst verstorben.

* Personalien . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , den zur Disposition stehenden Grenz¬
aufseherMeyer, z . Zt . in Oldenburg , zum 1 . Oktober d. I.
als Grenzaufseher zu reaktivieren und ihm zugleich von
diesem Zeitpunkt an die kommissarische Verwaltung der Stelle
eines Ansagepostenverwalters zu Varelerschleusezu übertragen.

1 Kirchenbau. Herr Architekt Spieske hiers . hat
bekanntlich das an der Ofener- , Marienstraße und Friedens¬
platz belegene große Oppermann '

sche Immobil nebst Garten
käuflich erworben. Wie uns nun mitgeteilt wird, soll die
hiesige Methodisten - Gemeinde mit Herrn Spieske wegen
Erbauung einer Kirche mit einem Turm und der Front nach
der Friedenssäule , auf obengenanntem Platz stehend , Unter¬
handlungen eingeleitet haben, weil das alte an der Gottorp-
straße belegene Gotteshaus Raummangels wegen nicht mehr
genügt.

^ Die XIV. Vereinsversammlung des Nordwest¬
deutschen Turnlehrervereinssollte im vorigen Jahre in Lüne¬
burg stattfinden , mußte aber damals der Cholera wegen ausgesetzt
werden . Die Zusammenkunft ist nun in diesem Jahre und zwar
am 30. September und 1 . Oktober in genannter Stadt . Das
Programm ist recht reichhaltig : Am Sonnabend, den 30. Septbr.«
finden in der städtischen Turnhalle turnerische Vorführungen statt
und zwar von 4—6 Uhr nachmittags. Um 8V2 Uhr ist Kommers
in der Turnhalle, zu Ehren der Gäste gegeben vom Männer-Turn-
verein in Lüneburg . Am Sonntag , den 1 . Oktober , ist um 7V-
Uhr Uebung der freiw . Turner-Feuerwehr und des Werkleutekorps;
von 8— 10 Uhr Besichtigung der Stadt . Um 11 Uhr beginnt die
Vereinsversammlungim oberen Saale der Turnhalle. Auf der
Tagesordnung steht : Geschäftliches , Aenderung der Satzungen, Be¬
sprechung der vorgeführten Hebungen , Vortrag von Lehrer Leers
(Bremen) über „Wert und Bedeutung des Gerätturnens," Bericht
von OberturnlehrerBöttcher (Hannover) über die XII . Turnlehrer-
Versammlung.

* Reservemmms Heimkehr in die Heimat findet in
diesen Tagen statt . Fröhliche Reserveliedcr singend, durch¬
zogen gestern bereits die bekannten Gestalten , mit aufgerollten
Achselklappen und dem obligaten „ Reserveknüppel" in der
Hand , die Straßen unserer Residenz. Lustig erschallen auch
die Lieder während der Fahrt nach Haus, Soldatcnfreud,
Soldatenleid wird noch einmal im Liede durchgekostet und
die an Pallasch und Repetiergewehr gewöhnte Faust schlägt
mit dem schwankenden Stückchen, welches vor dem Abschied aus
der Garnison erstanden ist, den Takt dazu. Leicht ist dieser
Abschied aus der Garnison nicht gewesen , denn trotz aller
einzelnen Bitterkeiten ist es doch ein schönes Stück Leben, das
in der Soldatenzeit hinter uns liegt, aus manchem schmäch¬
tigen, behenden Bürschlein hat sie einen muskelstarken, kräftigen
Mann gemacht, der sich vor Tod und Teufel nicht fürchtet.
Der Dienst ist streng, ganz gewiß, manches hat zum Anfang
auch hart erscheinen wollen ; aber wenn die Lehrzeit vorüber,
sieht sich doch alles ganz anders an , und wird dann der
bunte Rock ausgezogen, schweift unwillkürlich der Blick über
die verflossenen Monate zurück , dann kommt auch die Er¬
kenntnis, daß doch nichts, gar nichts überflüssig war , was
während der aktiven Dienstzeit an Einzelheiten gelernt worden
ist , daß alle diese nur Glieder einer starken Kette bilden. Von
den Kameraden zu scheiden , thut weh, weichere Gefühle durch¬
stürmen auch des Kriegers Herz, wenn es gilt , dem treuen
Schatz, der Spenderin so manchen ,

-,Magentrostes, " vielleicht
für immer Lebewohl zu sagen. Denn wenn der Soldat auch
immer Courage haben soll, Hunger hat er auch ; Kasernenkost
ist ja nicht in aller Augen das Beste auf Erden , und giebt
es etwas anderes daneben, so wird er es nicht zurückweisen.
Das war schon zu Olim 's Zeiten so und wird sich auch wohl
nie ändern. Nun ist der „ Waffen Lust " zu Ende , des Dienstes
ewig gleichgestellteUhr doch einmal abgelaufen, es gilt wieder
den Faden der bürgerlichen Laufbahn da airzuknüpfen, wo er
vor einigen Jahren abgerissen worden ist. Es ist nicht immer
leicht, Gewohnheit beherrscht den Menschen ungemein, und in
der ersten Zeit des wieder begonnenen Civilistenlebens giebt
es nicht selten ein starkes Rückerinnern an die Militärzeit.
Zu wünschen ist es recht, wenn sich alle Wohlmeinenden der
aus dem Militärdienst heimkehrenden jungen Leute erinnern
und ihnen Gelegenheit zu neuer , nützlicher Thätigkeit geben.
Groß ist bei den Eltern die Freude darüber , daß der Junge
von den Soldaten zu Hause gekommen , aber sie können ihn
doch nicht dauernd bei sich behalten. Das Leben ist Arbeit,
und sind einige Ruhetage verstrichen, in denen wacker vom
letzten Manöver und sonstigen Heldenthaten erzählt worden
ist, dann beginnt wieder die Arbeit , und Hammer und Hobel,
Spaten und Axt treten wieder an die Stelle der Mannes-
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Aber er ist doch für alle Zeit stolz darauf , daß er
"

treu gedient hat seine Zeit ! " -
" Zur Landtagswahl . In einer von den Vor¬
ständen des hiesigen nationalliberalen und des frei-
sinniaeu Vereins gemeinschaftlich abgehaltenen Sitzung wurde
UmdeListe für die am Montag , den 25 . September,
vormittags 10— 1 Uhr , aus dem Rathause stattfindende
Aahl der Wahlmänner für den Oldenburgischen Land¬
tag sbsig s 1 Adels, Malermeister.

2 . Baars , Aug. , Kaufmann.
3. Bargmann, Oberamtsrichter.
4 . Barnstedt, Geh. Justizrat.
5. Becker, Oberlandesgerichts -Präsident.
6 . Brandes , Maurermeister.
7 . tom Dieck, Hauptkassen -Jnspektor.
8 . Fesenfeld ssnr ., Lackierermeister.
9 . Fortmann, W ., jum-., Fabrikant.

10. Wrerichs , Ober-Realschullehrer.
11 . Graepel, Landgerichts -Assessor.
12 . von Gruben, Hauptagent.
13 . Hallerstede, Heinrich , Sattlermeister.
14. Jaspers , Bankdirektor.
15 . Johanns , Hauptlehrer.
16. Kathmann, Wilh. , Kaufmann.
17 . Kleinschmidt , Kaufmann.
18. Krause, Professor.
19 . Krüger, Friedr., Cigarren-Fabrikant.
20. Kuhlmann, Gymnasial-Oberlehrer.
21 . Meinardus, Oberintendant.
22. Mencke, Ernst, Kaufmann.
23. Müller ssnr ., Ofensetzer.
24. Müller, Karl, Kupferschmied.
25. Münnich, Bankdirektor.
26. Niemöller, Oberamtsrichter.
27 . Pott , Zugführer z . D.
28. Propping , Bankdirektor.
29 . Reiners, H . , stmr ., Gastwirt.
30. Roggemann, IW, , Oberbürgermeister.
31 . Rüder, Geh. Oberkammerrat.
32. Runde, Landgerichtsrat.
33. Schaefer , Ratsherr.
34 . Schmid, Johann , Orgelbauer.
35. Schultze , Aug ., Fabrikant. ,
36. Thorade, Bankdirektor.
37 . Trouchon, Heim. , Kaufmann.
38. Bost, Joh . , Kaufmann.
39. Weber, Inspektor.
40. Weber, Wilhelm, Kaufmann.
41 . Weser, H . , Kaufmann.
42 . Weinberg ssnr ., Kaufmann.
43. Wieting, Postsekretär.
44. Wieting, Schneidermeister.
45. Willers , Eisenbahn -Revisor.
46 . Willers , Karl, Kürschner.

Diese Liste wird allen Urwählern der Städtgemeinde
Oldenburg zur Annahme empfohlen, mit dem Bemerken, daß
Stimmzettel am Tage der Wahl beim Wahllokale zu
haben sind.

S Steuer . Unsere städtischen Polizeidiener gehen
wieder einmal von Haus zu Haus, um jedem Haushaltungs¬
vorstand , ob mit oder ohne Familie , einen hübsch diskret
kouvertierten Zettel zu überbringen , aus welchem dieser zu
entnehmen hat , wie hoch oder gering er von unserer städtischen
Behörde „ geschätzt

" wird.
** Das Varietö -Theater in Oppermanns Hotel

war auch gestern Abend wieder so gut wie ausverkauft und
sämtliche Piessen wurden mit dem lautesten Beifall ausge¬
nommen. Um nun auch dem auswärtigen Publikum den
Besuch des Theaters dadurch zu erleichtern, daß es die Züge
zur Zurückreise noch rechtzeitig benutzen kann, wird Herr
Oppermann am Sonntag Nachmittag eine Vorstellung um
4 Uhr nachmittags arrangieren . Diese Vorstellung empfiehlt
durch ihren frühen Anfang sich auch den hiesigen Familien,
welche ihren Kleinen einmal etwas recht Lustiges vor Augen
zu führen beabsichtigen.

G Die Unvorsichtigkeit mancherLeute , des geringen
Vorteils wegen selbst bis in die höchsten und äußersten Gipfel und
Zweige der Obstbäume zu klettern, um das Obst ungeschüttelt
und unbeschädigt in Besitz zu kommen , hat sich gestern einmal
wieder schwer gerächt. Der Anbauer G . in Bürgerfelde
hatte sich zum Obstpflücken auf seine Ländereien begeben und
sich auf einen schwachen Zweig hinausgewagt , der sichtlich
nicht imstande war , seine Last zu tragen . Der Zweig brach
denn auch plötzlich und G . stürzte zur Erde , mit dem Kopfe
auf einen Stein aufschlagend. Hier fand man den Bedauerns¬
werten schwer verletzt und fast bewußtlos vor.

^ Jever , 21 . September . In das hiesige Kranken¬
haus wurde gestern ein Arbeiter aus Sande überführt , der
sich beim Einschlagen einer Fensterscheibe die Hand so schwer
verletzt hatte , daß er für lange Zeit arbeitsunfähig bleiben
dürfte.

Hi Brake , 21 . Sept. In der gestrigen Sitzung der
Schulvertretung unserer Bürgerschule wurde an Stelle des
3 . Lehrers Herrn Oehlmann , der bekanntlich dieHauptlehrer¬
stelle in Atens zu Michaelis antritt, der Lehrer Siedenburg
in Jever gewählt . Zu derselben Stelle hatten sich 16 Be¬
werber gefunden, von denen Herr Hanken, Lehrer im Hessischen,
und Herr Siedenburg auf die engere Wahl gesetzt wurden.
Letzterer tritt nach den Herbstferien seine neue Stelle an.

iH - - Herr GastwirtHinrichs Hierselbst kaufte die den
Erben des verstorbenen Auktionators Oeltjen gehörende
Focken'

sche Köterei zu Jaderberg für den Preis von 6300
. .. LH — Der Bäckermeister Wieting Hierselbst kaufte
für den Preis von 6500 Mk. die dem Zimmermeister Bruns
gehörende Bargmann '

sche Besitzung, hier allgemein bekannt
Puter dem Namen „ Kaserne.

" Herr Wieting wird auf dem
Grundstück ein neues Geschäftshaus erbauen lassen.
. Ü — Nach einer Verfügung des Großherzogl . Ober¬
schulkollegiums soll die 3 . Klasse unserer Volksschule gegen

1 . November fertig gestellt sein . Von der Einrichtung
einer 4 . Klasse an unserer Bürgerschule will man absehen.

^ Elsfleth , 21 . Sept . Bei der in der vorgestrigen
Nacht hier stattgehabten Schlägerei ist es doch recht arg

hergegangen. Der Streit entspann sich im Tanzzelte zwischen
Huntekorrektions-Schlengenarbeitern und Marktleuten wegen
eines Mädchens , doch wurde hier von der Polizei bald Ruhe
geschafft . Als aber später die Schlengenarbeiter den Heimweg
antraten , wurden sie von den betr . Marktleuten verfolgt und
nun kam es bei der hiesigen Volksschule zu einer sehr
blutigen Schlägerei . 4 Schlengenarbeiter wurden derartig
verwundet, daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußten,
9 Personen wurden am andern Morgen von der Polizei
verhaftet. — Am Freitag , den 6 . Oktober, findet in Oberrege
ein Viehmarkt statt.

Hs Rodenkirchen , 21 . Sept . Auf unserm Marktplatz
herrscht schon jetzt ein reges Leben, denn viele Budenbesitzer
trafen heute von Elsfleth kommend hier ein . Der Platz
wird in diesem Jahre so reichlich mit Buden besetzt sein , wie
wohl noch niemals zuvor . Allein an Karussells hatten sich
27 angemeldet, von denen 17 einen Platz erhalten haben.
Unter den Sehenswürdigkeiten nennen wir nur die Emin
Pascha-Shuli-Suaheli-Karawane und das große Affentheater
von Ahlers . Auch der frühere Holzmarktplatz wird in diesem
Jahre mit Buden bebaut werden, ja, eine große Anzahl derselben
konnte wegen Platzmangel nicht untergebracht werden. Falls
nur die Witterung einigermaßen günstig sein wird, so wird
gewiß auch unser weitbekannter Jahrmarkt seine alte An¬
ziehungskraft bewähren.

Nordenham, 21 . Sept. Hie schon erwähnte Ver¬
sammlung des hiesigenHandels - und Gewerbevereins
zum Zwecke der Einrichtung einer Fortbildungs - und Gewerbe¬
schule für Handwerkslehrlinge in hiesigem Orte hat eine
Kommission mit der weiteren Regelung dieser Angelegenheit
betraut . Anscheinend steht man dem Projekte in den Kreisen
hiesiger Handwerksmeister nicht sehr sympathisch gegenüber, da
trotzder' öffentlichen Einladung sich nur wenige Meister
zur Versammlung eingefunden hatten . — Seit gestern ist die
regelmäßige Linienfahrt zwischen Eckwarderhörne
und hier insofern beschränkt worden, als fortan infolge des
mangelnden Personenverkehrs die Nachmittagstour von Eck¬
warderhörne nach hier aufgehoben ist . Etwaige Reisende sind
daher genötigt, sich in Zukunft nach Privatfahrgelegenheit , die
übrigens in den Orten an der Strecke genügend vorhanden
ist, umzusehen.

Aus den Wesermarschen, 21 . Sept . In Nr . 72
der „ Illustrierten Landwirtschaftlichen Zeitung " ist folgende
Warnung enthalten : Es ist kaum glaublich, daß bei den
vortrefflichen Einrichtungen , welche in den meisten deutschen
Zuchtgebieten für den reellen Handel mit Original -Zuchtvieh
vorgesehen sind, immer noch die Käufer sich von gewissenlosen
Händlern so oft mit minderwertigem Vieh übervorteilen lassen.
Gerade in der letzten Zeit sind wiederum mehrere Fälle in
Oldenburg vorgekommen, bei denen „ echtes prämiiertes
Original -Wesermarschvieh" von Händlern verkauft worden ist,
welches die Wesermarschen niemals gesehen hatte . In den
vldenb. Wesermarschen besteht das Wesermarschherdbuchseit
nunmehr 13 Jahren, an der Spitze desselben steht Hr. Beruh.
Meiners , Oberhammelwarden bei Hammelwarden in Oldenburg.
Dieser Herr ist stets bereit, Auskunft betr. Ankauf von
Original -Vieh zu geben . — Obgleich in den oldenburgischen
Wesermarscheu kein eigentlicher Notstand herrscht, so ist doch
die Heuernte knapp ausgefallen und wird daselbst manch'
schönes Stück Zuchtvieh verkäuflich sein , was der Landwirt
in guten Jahren nicht hergegeben haben würde. Hierauf
seien die Landwirte , welche oldenb. Wesermarschvieh importieren
wollen, aufmerksam gemacht. Nochmals aber sei betont, daß
man nur sicher geht, wirklich Original -Vieh zu erhalten,
wenn man sich mit dem Herdbuchs-Vorstand Herrn Meiners
in Verbindung setzt.

"
Holdorf, 20 . Septbr . Das Gut Esterwege auf

dem Hümling, welches vor Jahren von dem Gutsbesitzer
Ahlrichs auf Ihorst angekauft wurde und bei dessen Ver¬
mögensverfall und Auswanderung nach Amerika auf den
Kolon Ferneding auf Ihorst und den Rechtsanwalt Berding
(jetzt dessen Erbe) in Vechta überging , ist an den Herzog von
Urenberg verkauft. Der Kaufpreis soll 200,000 Mk. nicht
ganz erreichen. Der Ankauf von Esterwege war die erste un¬
günstige Spekulation des Ahlrichs, der namentlich auch im
Ammerlande mit Erfolg Stellen erworben und Holz verkauft
hatte . Der Holzbestand von Esterwege wurde stets gepriesen,
aber es fand sich kein Absatz in Ermangelung von Verkehrs¬
straßen, als welche bald Chaussee — bald Eisenbahn — bald
Kanal -Verbindung in Aussicht gestellt wurde. Auch war die
freie Verfügung durch Weideberechtigungen und andere
Servituten beschränkt . Nachdem diese Gerechtsamenneuerdings
abgelöst sind, hat sich der Herzog zu deni Ankauf entschlossen,
allerdings zu einein Preise , der im Vergleich zu früheren Er¬
wartungen als ein nur mäßiger bezeichnet werden muß.

chlDelmenhorst, 20. Sept . Die Klemann'sche Sommer¬
theater-Gesellschaft aus Osnabrück eröffnete hier heute eine Reihe
von Vorstellungen . Nach dem plattdeutschen Lustspiel : „Jeder Pott
find 't sien Deckel," ging das hübsche dreiaktige Lustspiel : „ O , diese
Männer !" von Dr . von Schweizer in Scene. Das treffliche Spiel,
sowie die sorgfältige Berücksichtigung der Bühnenausstattung und
der Garderobe , welche wir in anderen Fällen schon vermißt haben,
ließen erkennen, daß wir es mit einer tüchtigen , strebsamen Gesell¬
schaft zu thun haben , die auch vor den Augen -des strengen Kritikers
Wohl bestehen könnte . Das Publikum kargte infolge dessen auch
nicht mit seinem Beifall. Der Künstlerschar aber darf Wohl nach
dem heutigen Erfolge ein günstiges Prognostikon für ihre Wirksam¬
keit in unserer Stadt gestellt werden . Am Freitag gelangt: „Die
Ehre" von Sudermann zur Aufführung.

X Friesoythe , 20 . Sept. Bei der heute stattgesundeuen
Prämien -Bertciluug im hiesigen Amtsbezirk haben erhalten:
Die 1 . Prämie von 50 der Stier des Landmanns
G . Glup in mittelsten Thüle ; die 2 . Prämie von 40der
Stier des Pächters H . Schröder Wwe. zu Osterhausen ; die
3 . Prämie von 30 ^ der Stier des Gutsbesitzers H . Meyer
in Reinshaus; die 4. Prämie von 25 der Stier des
Gerh . Block in Hollen und die 5 . Prämie zu 20 der Stier des
Ahl . Harms Ww . zu Bollingen . Die 3 erst genannten
Stiere sind auch auf der diesjährigen Bezirkstierschau des
Amtes Friesoythe prämiiert worden und zwar hat der Stier
des Gerh . Glup auch damals die erste Prämie erhalten.

Vechta, 21 . Sept. Die Obsternte stellt sich als
eine so reiche heraus , daß namentlich die Aepfel als kaum
verkäuflich zu bezeichnen sind. Fallobst wird nicht einmal
vollständig ausgesucht, gute Sorten Pflückobst nicht ein¬
mal mit 1 ^ bezahlt. Allerdings läßt die Behandlung
beim Pflücken und Transportieren zu wünschen übrig , wenn
inan die Anforderung an langes Wahren stellt.

Bremerhaven , 21 . Sept. Einem aus Saandam , in
Rolland , hier eingetroffenen Telegramm zusolgeist das deutsche
Schiff „ Hansa," Kapt . Schmidt , aus Oldersum, welches
sich auf einer Reise von Saffi und Falmouth nach Cork be¬
fand, während eines Sturmes an der isländischen Küste gekentert.
Der einzige Ueberlebende des verunglückten Schiffes , der
Matrose Johannsen , wurde von der in Saandam angekommenen
Hamburger Bark „ Este " in einem Schiffsboote zwischen
Queenstown und Scilly angetroffen und mit nach Holland
genommen. Die übrige Besatzung ist leider ertrunken. Kapitän
Schmidt war zugleich Eigentümer der „ Hansa .

"
_

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 21 . Sept. Von der Börse. Die Börse eröffnete

in fester Haltung, wozu in erster Linie die um 1 Prozent höher
einsetzenden Italiener beigetragen . Als Grund für die Steigerung
wurde angeführt, daß angeblich in England eine italienische An¬
leihe im Stadium der Verhandlung sei, gleichzeitig hieß es auch,
daß die Schaffung des italienischen Tabakmonopols die Unterlage
für die künftige Anleihe bilde . Thatsächlich hängt die Besserung
damit zusammen , daß sowohl an hiesiger Börse , wie an den aus¬
wärtigen, ein sehr großes Decouvert besteht, zu dessen Deckung nun
geschritten wird . Fest lagen Banken, Italienische und Schweizerische
Bahnen und beide Schiffahrtsaktien. Heimische Bahnen still . Im
Montanaktienmarkte waren sowohl Eisen - als Kohlenaktien gut be¬
hauptet. Fonds stetig . Russenmarkt ruhig. Noten still . Heimische
Anlagen unverändert. Türkenlose gebessert. In zweiter Börsen¬
stunde behauptete sich der Lokalmarkt gut. Geld war anziehend,
doch herrschte auf Seiten der Geber und Nehmer Zurückhaltung.
Nachbörse : Fonds fest, Banken besser. Privatdiskont 4V» Prozent.

— Berliner Produktenbericht vom 21 . Sept . Der
gestrige Schimmer festerer Stimmung ist im Getreidehandel heute
vollkommen verschwunden . Das Angebot von Weizen , mehr noch
das von Roggen, erwies sich der Nachfrage entschieden überlegen
und nur unter namhafter Preisherabsetzung kam es zu mäßig
belebtem Umsatz . Für Hafer mußten gleichfalls etwas schlechtere
Gebote acceptiert werden , der Verkehr blieb aber beschränkt.

Oldenburg , Sl . Sept. Die Bilanz der Oldenburgischen
Eisenhütten - Gesellschaft in Augustfehn für 1692/83ergiebt
einen Verlust von ca . 16,000 um welchen Betrag sich die
Unterbilanz von 29,160 M erhöhen würde.

Oldenburg. 22 . Sept . Kursbericht der Oldenburgischen
verkauft

PCt.
Spar - und Leih - Bank. gekauft

pLt.
105,95
99,10
84,80
98

4 pCt . Deutschs Reichsanlcihe . . . . .
3 '/ - PCt . do. bo . . . . . .
3 PCt . do . do. . . . . .
3 Vs pCt . Oldenb . Konsols . . . . . . .

(Stücke L 100 ^ s im Verkauf '/V PEt . hoher.
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . . -
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . .
3 '/ , pCt . do . do. do . . .
3 pEt . do. do . do . . .
3 '/ , PCt . Bremer Staats -Anleihe . . . .
3 '/- PCt . Hamburger Rente . . . . . .
4 PCt . Oldenb . Kommunal -Anleihsn . . .
4 PCL . do. do. (Stücke L 100 4s)
3 '/ , PCt . do . do.
3V- pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
3 '/, pCt . Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von60004sj
4 PCt . Darmstädter do.
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .
3 '/ , PCt . Weimarische Stadt -Anleihe .
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ < PCt . höher .)
4 pEt . Ungarische Goldrents (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
1 pCt . Braunschw .-Pfandbr . d. Hannov . Hypothekenb.
4 PCt . Pfandbr . d . Preutz . Boden - Kredit -Aktien -Bank
3 '/ , pCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheksn -Bank
5 pCt . Bickefelder Prioritäten.
5 PCt . Borussia -Prioritäten.
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank - Aktien . . . . . .

(40 pCt . Einzahlung und S pCt . Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/g Zins vom 1. Jan .)
Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Recd.-Aktien . . . .

(4 pCt . Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . .

„ „ London „ für ! L. „ „ . .
„ „ New - Aork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . -
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien — —

Oldenburg . Eisenbütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts - Aktien per Stück 1450 .1s

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do. do . 6 PEt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do . Konto -Korrcnt 6 pCt.

106,20
89,40
84,84
96,10
95,95

101
10 '. ,25
97,58

100
96,70

101

101,50
100,30
94,90

180

144,80

135

168,10
28,29

4,17
16.77

89,65
6S.3S

IM

106,78
99,95
85.35

88,50
101
S7.LS

102

102 .05
100,85
85,46

168 .90
28. 39

4 . 2S

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 20. Septbr. 1893.
Mk . Pfg.

Butter, Waage . V- KZ
Butter, Markthalle . . . „ „
Rindfleisch . »
Schweinefleisch . „
Hammelfleisch.
Kalbfleisch . ,, ,,
Flomen . .
Schinken , geräuchert . . . „
Schurken , frisch . . . . „ „
Mettwurst, geräuchert . . „ „
Mettwurst, frisch . . . . „ „
Speck, geräuchert . . . . „ „
Speck , frisch . „
Eier, das Dutzend.
Hühner, Stück.
Feldhühner .
Enten, zahme , Stück.
Enten, wilde , Stück.

1 10
1 15

— 60
— 60
— 50
— 30
— 60
— 80
— 60
— 80
— 60
— 75
— 60
— 75

1 20
— 90
2 —
1 —



Krammetsvögel . .
Hasen.
Kartoffeln , 25 Liter
Bohnen , junge V, KZ
Steckrüben , Stück
Wurzeln , 25 Liter
Zwiebeln , Pr . Liter
Schalotten , pr . Liter
Kohl , weißer , Kopf
Kohl , roter , Kopf
Blumenkohl , Kopf
Spitzkohl , Kopf .
Salat , 3 Köpfe .
Achsel zum Kochen, 25
Gurken , Stück . .
Torf , 20 Hektoliter
Ferkel , 6 Wochen alt,

Liter

Berlin , 20 . Sept . (Städtischer Schlachtdiehmarkt . Amtlicher
Bericht der Direktion . ) Seit vorigem Markt waren zugetrieben
527 Rinder , 7351 Schweine (inkl . 1549 Bakonier , von denen heuteaber nur noch 949 zu Markt standen , während 600 schon auf Grund
früherer Abschlüsse bis Montag früh fortgeschafft waren ) , 1340
Kälber , 2120 Hammel . — An Rindern , ausschließlich geringe Ware,wurden 180 Stück zu früheren Preisen (30—44 Mk. pr . 100 Pfund
Fleischgewicht ) umgesetzt . — Jnl . Schweine wurden zu gebesserten Preisen
ausverkauft . 1 . 57, ausgesuchte Posten darüber ; 2 . 54 — 56, 3 . 50
bis 53 Mk. pro 100 Pfd . mit 20 °/« Tara . Bakonier zu stark
angeboten , gingen im Preise zurück und hinterließen starken Uebcr-

stand : 41- 43 Mk. per 100 Pfd . mit 50 - 65 Pfd . Tara pro Stück.— Der Kälberhandel verlief ruhig zu gehobenen Preisen . I . 52_ 57
'

ausgesuchte Ware darüber ; 2 . 46—51 , 3 . 43—45 Pf . pro PfundFleischgewicht . — In Hammeln fand nur geringer Umsatz und zwarzu ziemlich unveränderten Preisen statt , so daß großer Ueberstandverbleibt . I . 42 — 46, beste Lämmer bis 54, 2. 30—40 Pf . v . Md
Fleischgewicht.

Breme», 2 ! . Sept . (Amtlicher Mehmarktberichtst HeutigerAuftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 90 Rinder , 350 Schweine247 Kälber , 214 Schafe . Geschlachtet wurden : 53 Rinder , 346
Schweine , 240 Kälber , 160 Schafe . Lebend ausgeführt : 18 Rinder— Schweine , 2 Kälber , 9 Schafe . Bestand : 19 Rinder4 Schweine , 5 Kälber , 45 Schafe . Bezahlt wurden per SO La
Schlachtgewicht für Ochsen 48—58, Quenen 48—57 , Stiere 46—52
Kühe 44 — 54 , Schweine 50 —59 , Kälber 50—70, Schafe 40—SS

Tendenz : Rinder und Schweine wurden langsam gehandelt.Kälber fanden ziemlich schlank ihre Nehmer . Schafe mußten bei
großer Zufuhr im Preise etwas einbüßen . Unverkauft bleiben
übrig 3 Rinder , 40 Schafe.

Monat. Thermo¬
meter

« K6.

Bar
Pariser
Zoll u.

Lin.

21 . Sept.
22 . Sept.

>
7U . Nm . ! - j- H .S
8 „ Vm . I » 8,4

750,1
749,7

27 . 8,7
27 . 8,4

Schiffsnachrichteu.
Oldrnbllrg - Portugiestschk Dampfschiff s -ReeLerei . Der Dampfer

„ Oldenburg, " Kapt . Schmidt , ist am 21 . Sept . in Lissabon
angekommen . — Der Dampfer „ Portugal, " Kapt . Loets , ist am 21.
Sept . von Lissabon nach Hamburg abgegangen.

Amsterdam , 20 . Sept . Die deutsche Bark „ Este" ist hier
angekommen und berichtet , daß sie ein Boot mit einer Person vom
Wrack des deutschen Schooners „ Hansa " aufsischte, welcher, von
Saffi nach Cork unterwegs , während eines Sturmes umschlug.

Witternngsbeobachtnngen in Oldenbur»
von A . Schulz , Optiker .

"

Lufttemperatur
Monat.

21 . Spt.
L2 . Spt.

höchste. niedrl,

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 23 . September.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Pralle.
Am Sonntag , den 24 . September.

1 . Hauptgottesdienst (8Vs Uhr ) : Pastor Partisch
2 . Hauptgottesdienst (1V Vs Uhr ) : Pastor Willens,

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 24 . September.

Militärgottesdienst fällt aus.

Synagoge.
Hütlenfest . , Montag , 25 . September , 8 Vs Uhr.

Predigt 9 Vs Uhr.
Dienstag , 26 . September , 8 Vs Uhr.

Am Vorabend 6 Vs Uhr.

AnMM.

Bekanntmachung,
betreffend die Auslegung der Urliste für die
Auswahl der Schöffen und Geschworene ».

Nachdem die Urliste der in der Stadt¬
gemeinde Oldenburg wohnhaften Personen,
welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können , für das
Jahr 1894 aufgestellt worden ist , wird diese
Liste in Gemäßheit der Vorschrift des Z 36
Absatz 2 des Gerichtsverfassungsgesetzes für
das Deutsche Reich vom 27 . Januar 1877
eine Woche lang , nämlich vom 23 . bis ZUM
88 . September d. I . auf dem Rathause,
Zimmer Nr . 23 , zu Jedermanns Einsicht aus¬
gelegt werden.

Wer gegen die Richtigkeit oder Vollständig¬
keit der Urliste Einsprache erheben will , hat
diese innerhalb der angegebenen Auslcgungs-
srist schriftlich oder zu Protokoll bei dem
Unterzeichneten Stadtmagistrat zu erheben.

Nachrichtlich wird bemerkt , daß die Be¬
rufung zum Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen ablehnen können:

1 . Mitglieder einer Deutschen gesetzgebenden
Versammlung ; 2 . Personen , welche im letzten
Geschäftsjahre die Verpflichtung eines Ge¬
schworenen , oder an wenigstens fünf Sitzungs-
tagcn die Verpflichtung eines Schöffen erfüllt
haben ; 3 . Aerzte ; 4 . Apotheker , welche keine
Gehilfen haben ; 5 . Personen , welche das fünf
und sechzigste Lebensjahr zur Zeit der Auf¬
stellung der Urliste vollendet haben oder das¬
selbe bis zum Ablaufe des Geschäftsjahres
vollenden würden ; 6 . Personen , welche glaub¬
haft machen , daß sie den mit der Ausübung
des Amtes verbundenen Aufwand zu tragen
nicht vermögen.

Diese Ablehnungsgründe können , unbeschadet
der gesetzlichen Verpflichtung , dieselben dem
nächst bei der Berufung zum Amte eines
Schöffen oder Geschworenen geltend zu machen,
schon jetzt , während der oben angegebenen Zeit
vom 23 . bis inkl . 30 . September d . I . bei
dem Unterzeichneten Stadtmagistrat schriftlich
oder zu Protokoll vorläufig Angebracht werden.

Oldenburg, den 16 . September 1893.
Ter StadLmagistrat.

Roggemann. _

S Mark

Verkauf
einer Hausmamisstelle

zu Neuenkoop.
Hude . Die Erben des weil. Joh . Hinr.

Maas zu Neuenkoop lassen ihre daselbst
belcgene Hausmannsstelle , bestehend ans

n . den recht kompletten Gebäuden,
b . 48 tia 88 sr 2S ssin Marsch - und

Moorländereien,
am Sonnabend, den 81. Oktober,

morgens 9 Vs Uhr,
im Amtsgerichtslokale zu Elsfleth öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf aussetzen und
zwar stückweise oder im ganzen.

Kaufliebhaber lade ein mit dem Bemerken,
daß obige Stelle sehr angenehm , unmittelbar
an der neu erbauten Chaussee , Richtung Berne,
Neuenhuntorf und Hude , sowie in der Nähe
des Bahnhofs Neuenkoop belegen ist ; die
Ländereien sind sehr ertragfähig und liegen
in einem Komplex.

G . Haderkamp.

Gummischuhe
in allen Größen vorrälig.

G . Boycksen , Langestr . 80.
Zu verkaufen ein Kuhkalb , 8 Tage alt

Gerhard Ahlers , Ohmst .-Hoheide.

Mache meine ge¬
ehrte

Kundschaft
nochmals ans die

moöernsn

llsmen-

LSulsI.
welche gegenwärtig

sehr preis-
würdig

ans Lager habe,

aufmerksam.

IS Mark

8 Mark

H Soeben erschien : ;

* Lin Mirck kmtsi- äks l(uli886nk
* der

§ otdenburgischen Landeskirche,
» der historische Hintergrund meiner gerächt- j*

lichen Fehde mit dem H
K Großh . otdenburgischen Oberkirchenrat *
» von *

* lokis . liiacien , granlwnbueg,
L Predigtamtskandidat.
K Zu beziehen zum Preise von 1,-
» durch die Buchhandlungen , sowie gegenj
§ Einsendung von 1,10 von der Ver - §
Z lagsbuchhaudlnng

Heidelberg.Z «8

Ztmngsversteigermlg.
Am Sonnabend , den 23 . Sept.

h . I . , nachmittags 4 Uhr , werde
ich im Auktionslokale an der
Ritterstraße hier:

einen Breakwagen
versteigern . vierkiklg,

Gerichtsvollzieher.

Da die Auswahl nur
noch klein ist

und um gänzlich zu räumen wegen

Ankaufs neuer Läger,
habe die Preise

Oben null nsbknstsksnlis NLniel
8kkw LN8 cken fsmstsa rsmwsüsnsn

8 iotfsn Ksrgs8tsk !t.

LU

Langeftratze 86.
lIWSW » W » » WW > »

2 Oppermsnn
's Notel . 2

Sonntag , den 24 . September,
Anfang 3 Uhr nachm . :

Großes Preiskegeln.
Es kommen nur echte Rasse - Hühner

zur Verkegelung.
Es ladet ergebenst ein H . Oppermann.

deinen von H . Hemps
angekauften , einstimmij

angekörten , von prämiierte » Eltern Ä
stammenden

empfehle zum Decken.

Nsitoffoi -Pukko !'
' mit Compot oder

Salat
n Port . 40

Joh . Eilers.

lm8b - 81ew

L Port . 50

co

LS an
S

— 8 Z

Uooturtks
ä Tasse 30

Von

heute an jeden
Abend.

Ipwege . Gesucht zum 1 . November ein
Knecht. _ Oltm . Hilbers.

Ofteruburg . Gesucht zu November ein
älterer Knecht . Joh . Kleihauer.

Krammetsvögel » .>r>
Rebhühner

kauft Georg Müller , Schüttingstr . 5.

Oläonburgsr
Vsrivts - Ikisster.

Oppermanns Hotel.
Heute u . folgende Tage : ,

Große ZpkMiitiitm-
borstelümg.

Auftreten Künstler I . Ranges.
Entree : I . Platz , nummeriert , 75 r) .

II . Platz 50

Im Vorverkauf in Oppermanns Hotel:
I . Platz 60 II . Platz 40

Anfang 8 Uhr.

Todes -Anzeigen.
Oldenburg , 22 . Septbr . Nach Gottes

unerforschlichem Ratschlüsse wurde uns gestern
Morgen unsere liebe kleine Anni nach kurzer,
schwerer Krankheit im zarten Alter von fünf
Jahren durch den unerbittlichen Tod entrissen.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

F-. Dorfmeyer nebst Frau
und Kindern.

Die Beerdigung findet am Montag , den
25 . d . Mts ., morgens 9 Uhr , vom Sterbe-
Hanse , Nadorster - Chaussee Nr . 1 , aus statt.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion oerantwortlich : O. Scharf in Olden -rg, Peterüraße 5.



Beilage
M 288 der „Nachrichten für Stadt nnd Land" vom Freitag, den 22 . September 1893.

Die

Nachrichten fnr Stadt n. Land"
«öffnen mit dem 1 . Oktober ein neues Abonnement. Wir
richten deshalb an unsereauswärtigen Abonnenten , d . h.
diejenigen , welche das Blatt durch die Post beziehen , die er¬
gebene Bitte, dasselberecht bald , spätestens aber bis zum
28 September, von neuembei der Postbestellen zu wollen,
da

'
nur beirechtzeitigerBestellung das Blatt pünktlich gleich

am ersten Tage des neuen Quartals zugestellt werden kann.
Das Programm der „ Nachrichten für Stadt und Land"

dürfte unseren Lesern bekannt sein . Wir werden auch ferner
bestrebt sein , schnellsteBerichterstattung mit aller Sorgfalt
derRedaktion zu verbinden , und keine Kosten scheuen , unserem
Matte die Reichhaltigkeit und Gediegenheit seines Inhalts
nicht nur zu erhalten, sondern auch zu erhöhen. So ist erst
feit einiger Zeit wieder eine Erweiterung unseres

Depeschendienstes
emgetreten , wonach wir in der Lage sind, die wichtigen Er¬
eignisse vom Tage unseren Lesern früher als die Berliner
Mütter zu bringen nnd somit vor allem die bekannten billigen
Berliner Blätter vollständig entbehrlichzu machen.

Wir wollen hier den reichen Lesestoff der „ Nachrichten
für Stadt und Land " nicht in seinen einzelnen Teilen auf¬
führen , sondern nur noch darauf aufmerksam machen, daß
wir in den nächsten Tagen neben einem neuen spannenden
Romanemit dem Abdruck einerhochinteressantenArtikelreihe,
betitelt:

Äm Kaiserhofe M Berlin,
in welcher von dem bekannten Berliner Schriftsteller Paul
Lindenberg in lebenswahren, vieles neue enthaltenden Schilde¬
rungen ein anschauliches Bild des Lebens und Treibens am
deutschen Kaiserhofegegeben wird , beginnen werden.

Bei alledem bleibt der billige Abonnementspreis von
1 Mk. Za Pfg . pro Quartal

auch ferner bestehen, ein Preis , wie ihn so billigkein anderes
oldenburgisches Blatt beigleichem Ümfang undtäglichem
Erscheinen aufzuweisen hat.

Für - ie inserierende Geschäftswelt
liegen die Vorteile auf der Hand , welche ihr bei Benutzung
der „ Nachrichten für Stadt ' und Land " als Jnsertions-
organgeboten werden , da unser Blatt nicht nur diehöchste
Auslage im allgemeinenaufzuweisen hat, sondern auch in den
kaufkräftigen Kreisen der Bevölkerung am verbreitetsten ist.

Wir bitten unsere verehrlichenPostabonnenten noch¬
mals um pünktlicheBestellung . Den hiesigen Abonnenten
wird unser Blatt auch im neuen Quartal ohne Neubestellung
ihrerseits ins Haus geliefert.

Oldenburg , Ende September 1893.
Redaktion und Verlag

der „Nachrichten f. Stadt n. Land."

Aus Mer Welt.
Hamburg , 21. Septbr . Seitens der Hamburger Behörden

wurden vor dem jetzt wieder erfolgten Ausbruch einzelner Cholera-
fcille zur Abwendung der Choleragefahr die umfassendsten
Vorbereitungengetroffen . U . a. standen die zur Abholung Cholera-
verdächtiger erforderlichen Wagen an den betreffenden Stationen
fahrbereit ; die Cholerabaracken sind schon im Laufe der letzten Wochen
im Innern vollständig neu eingerichtet worden . Für die Kranken¬
stationen , u . a. für das Krankenhaus , Kurhaus u . s. w ., traten von
Dienstag Abend ab sämtliche Bestimmungen wie in der vorjährigen
Choleraepidemie in Kraft. Bemerkenswert ist, daß sich die Erkran¬
kungen über die ganze Stadt verteilen , daß aber im Hamburger
Hafen noch keinerlei Erkrankungen vorgekommen sind . Die Qua¬
rantänestation „Concordia, " welche am 15. d . Mts . aufgehoben
worden war, wurde wieder eröffnet , aber noch nicht in Benutzung
genommen . — In Altona sind ebenfalls alle Vorbeugungsmaß¬
regeln wie im vorigen Jahre getroffen worden . So ist auch der
Obstverkauf auf den Straßen verboten worden.

— Von gestern Morgen bis heute Morgen sind 12 neue Er¬
krankungen an Cholera gemeldet worden , darunter 2 Sterbefälle;
von den früher Erkrankten ist 1 gestorben . Die neuen Fälle ver¬
teilen sich auf die Neustadt , Barmbeck , Hohenfelde , Eimsbüttel, St.
Pauli und den Dampfer „Amstel, " welcher am 16 . d. Mts . von Rotter¬
dam hier angekommen war. — In Altona sind gestern keine
neuen Erkrankungen gemeldet worden . Von den gestern als erkrankt
Gemeldeten ist eine Person heute Morgen gestorben.

Strastburgin Elsaß , 21 . Sept. Ueber den Unfall des
Hauptmanns LuthmerwährenddesKaisermanöversbei Hagenau
wird jetzt gemeldet , daß nicht eine Nebenbatterie , sondern ein Ge¬
schütz seiner eigenen Batterie den verhängnisvollen Schuß abgegeben
hat, durch welchen der Hauptmann im Gesicht so schwer verletzt
wurde . Es ist Hoffnung vorhanden , daß ihm die Sehkraft des
einen Auges erhalten bleibt , während leider das andere für verloren
zu betrachten ist.

Barmen , 20 . Sept. Auf dem hiesigen Bahnhofe wurde der
Lokomotivheizer Lohkamp von einem Rangierzug überfahren und
getötet.

Hanau , 20. September . Ein Schütze aus Gelnhausen hat
gelegentlich einer im Stadtwalde zu Schlüchtern abgehaltenen Treu
lagd das Mißgeschick, daß sich sein Gewehr in dem AugenblüEud , als er es in noch schußfertigem Zustande auf seinen Ar" gte , um nach Jägers Brauch seinen Nachbar zu begrüßen . D
ganze Schrotladung drang in den Oberschenkel eines 25 m davr
Entfernt stehenden Försters , der sehr schwer verletzt zusammenbrac
^ erjelbe hat mehrere Monate im Krankenhause gelegen und kar
vis M dm Dienst noch nicht wieder thun, doch hofft man es stDn Schütze hatte sich geweigert , eine Entschädigung vr
EOO Mk . an den Förster zu zahlen , worauf er zur Anzeige gebraöund von der hiesigen Strafkammer zu der gewiß sehr empfindlich
Strafe von 4 Wochen Gefängnis verurteilt wurde . — Wie ve
Mederi übrigens die Urteile der Gerichte in solchen Fällen sin
beweist, daß die Strafkammer zu Kassel neulich den früheren Bü
geringster zu Karlshafen, der einen Treiber für ein Wild gehaltei

zweimal auf ihn gezielt und geschossen hatte , so daß er zeitlebens
an Krücken gehen muß, nur zu einer Geldbuße von 500 Mk. ver¬
urteilte . Der Staatsanwalt hatte sogar nur 100 Mk. beantragt.

Chicago , 21. Sept. Die Direktoren der Weltausstellung be¬
schlossen, dieselbe am 31 . Oktober zu schließen.

— Der „Assistent " Prof . Schwenningens. Prof.
Schwenningersagt , daß sein Kollege jetzt Herr Küchenmeister Witte
sei . Die Kost müsse den Fürsten Bismarck wieder hoch bringen.
Zu diesem Zwecke wurde nun, wie die „ Bayerische Landesztg ." aus
Kissingen meldet , auch das echt altbayerische Gericht , das Pichel¬
steinerfleisch, auf die Speisekarte gesetzt . Dieser Tage ist der Fürst
zum erstenmal wieder ausgefahren . Er sieht natürlich — infolge
der schmerzlichen Krankheit — angegriffen aus, indessen ging er die
Stiege allein herab bis zum Wagen, beim Hinaufgehen stützte er
sich auf den Professor . Abends nahm er zum erstenmale wieder an
der Tafel teil und ließ sich Rebhuhnsuppe mit Spiegeleiern gut
schmecken . Der Fürst muß sich , wie das genannte Blatt meint, in
seinen alten Tagen noch an die bayerische Ordnung gewöhnen , weil
diese der Verdauung und dem Schlafe zuträglicher ist, als der
nordische Herrschaftenbrauch (um 1 Ühr zu frühstücken und abends
7 Uhr Mittagsmahl zu halten) . Das Pichelsteiner Fleisch wurde
im Blechkasserol serviert und mit großem Appetit verzehrt . „Nun
begreife ich," sagte der Fürst, „warum die Niederbayern körperlich
und geistig so frische Kunden sind , die verstehen sich auf gut Essen
und Trinken."

— Eine Episode aus den österreichischen Kaiser-
Manövern . Als Kaiser Wilhelm während der österreichischen
Manöver nach der Attacke an der Waldlisisre langsam zurückritt,
erblickte er in einer Gruppe von Herren und Damen den k. und k.
Botschafter am Berliner Hofe , Herrn v . Szögheny -Marich , der Civil-
kleider trug. Kaiser Wilhelm ritt bis hart an den Graben heran,
hinter welchem Herr v. Szögheny stand , und begrüßte ihn, freund¬
lich lächelnd , in für die Umstehenden vernehmlicher Weise mit den
Worten: „Was machen denn Sie da? " Herr v . Szögyeny erwiderte:
„Majestät, ich bin in Civil und kann nicht mitthun." Kaiser Wilhelm
beugte sich aufseinem Grauschimmel ein wenig vor , um Herrn v. Szögyeny
die Hand zu geben . Der Graben war aber zu breit und der Botschafter
konnte die Hand des Kaisers nicht erreichen. Kaiser Wilhelm lachte
herzlich und rief Herrnv. Szögyeny zu : „So springen Sie 'mal über
den Graben !" welcher Aufforderung der Botschafter mit Elan
nachkam . Der Kaiser schüttelte dann Herrn v . Szögheny sehr warm
die Hand und konversierte längere Zeit mit ihm . Kaiser Wilhelm
sagte , das Manöverbild sei wunderschön gewesen, und als er be¬
merkte , daß Herr von Szögyeny das Haupt entblößt hatte , rief er
lachend : „ Aber so setzen Sie doch den Hut auf ! Sie werden sich
erkälten , und dann haben wir einen verkühlten Botschafter !" Hieraus
kam Oberleutnant Graf Wilhelm Starhemberg, der Sieger im
Distanzritt Wien-Berlin, den Kaiser Wilhelm ersucht hatte , den
Punkt ausfindig zu machen , wo Erzherzogin Maria Theresia sich
befand , herangesprengt und erstattete dem Kaiser die Meldung.
„ Also reiten wir hin !" sagte der Kaiser und setzte sich mit seiner
Suite in Bewegung."

— Unter dem Hammer . Vor kurzem wurden in London
ein Krug und . ein Spazierstock in einer öffentlichen Auktion ver¬
steigert , welche einer der vielen sich dafür Interessierenden für 445

§ Mark erstand . Der Krug ist aus weißem Thon, 9 Zoll Hoch , in
s seinem weitesten Teil 16 Zoll und mit den Bildnissen römischer

Gottheiten ausgeschmückt. Der Spazierstock ist von Malakaholz,
4 Fuß 9,5 Zoll hoch. Die beiden Erinnerungsstücke gehörten
William Shakesspeare , welcher sie seiner Schwester Joan vermachte,
in deren Familie sie bis zur Mitte dieses Jahrhunderts verblieben.
— So geschehen in England! — Goethe und Schiller zählen
allerdings noch nicht so lange zu den Verstorbenen wie der große
britische Dichter , aber daß von ihnen je ein Erinnerungsstück unter
den Hammer kommt , möchte doch sehr zu bezweifeln sein.

Vom Saume des Lebens.
Roman von Herman Thom.

(Nachdruck verboten .)

Erstes Kapitel.
„ Ich will nicht. "
„ Klara !"
Die Stimme der alten Frau klang grollend , und ihre

Augen blickten erregt hinüber zu dem jungen Mädchen, welches
am Fenster stand und aus die öde , beschneite Dorfstraße
hinaussah.

Das Mädchen schwieg . Nach einer Panse , in der blos
das Ticken der Schwarzwälderuhr hörbar war , kam es vom
Fenster herüber zum Divan , auf dem die Gelähmte saß, glitt
auf das Fußpolster vor ihr nieder und legte den Kopf an
ihre Kniee.

„ Großmutter ! "
sprach es weich , mit bebender Stimme,

„ fordere von mir, was Du willst, nur dies eine nicht. Vergieb,
daß ich Dir widerstrebe, ich kann nicht anders , ich kann in
diese Verbindung nicht willigen. Da Du meiner steten
Weigerung bisher keine Bedeutung beilegtest, mußte ich es
endlich fest und entschieden sagen.

"
Frau von Neuenburg antwortete nicht gleich . Ihre

welke Hand strich nicht liebkosend wie sonst über das braun¬
haarige Haupt auf ihrem Schoße ; ihr Blick glitt nicht zärtlich
über die schlanke Gestalt , die zu ihren Füßen lag — in
finsterem, zornigem Verdrusse ruhte er auf ihr.

„ Wenn es zu spät ist, wirst Du den Kummer bereuen,
den Dein Eigensinn mir bereitet,"

stieß sie endlich hart und
heftig hervor.

Klara erhob sich. „ Großmutter ! " rief sie mit zuckenden
Lippen.

„ Nun ? " sprudelte die Gelähmte gereizt ; „ ist es vielleicht
recht von Dir, Deines Bruders Zukunft zu vernichten? "

Klara machte eine Bewegung , als wollte sie sie unter¬
brechen , aber Frau von Neuenburg fuhr beharrlich fort:

„ Ist es recht von Dir, das Haupt einer alten Frau
mit Sorgen in die Grube fahren zu lassen — blos weil Du
das Opfer eines thörichten Herzens nicht bringen magst.
Eines thörichten Herzens, " wiederholte sie lauter und ent¬
schiedener , da Klara neuerdings reden wollte ; „ ich konnte

mich bisher nicht entschließen, es Dir zu sagen, aber ver¬
borgen kann es Dir doch nicht bleiben, so magst Du es denn
jetzt erfahren : Robert von Bendheim hat sich gestern in
Berlin mit der Gräfin Camilla Hersberg verlobt . Hier hast
Du die Zeitung .

"
Klara schwankte , ihr Antlitz war leichenblaß. Sie griff

nicht nach demBlatte, welches die Großmutter ihr reichte, sondern
umklammerte mit der Hand die Tischecke , um sich daran zu
halten.

Ueber das Gesicht der Gelähmten flog einen Augenblick
Todesangst ; — doch schon stand Klara wieder aufrecht.

„ Wenn auch,
" sagte sieleise, „ einesungeliebten Mannes

Weib werde ich nie. Nicht um mein Glück war 's , daß ich
Deinen Bitten widerstand, sondern weil ich nicht leben könnte
in solcher Ehe .

" Damit ging sie still hinaus.
„ Klara ! "

schrie die Gelähmte ans ; aber schon war die
Thür geschlossen . Bald darauf öffnete sie sich wieder.

„ Bitte um Entschuldigung, ich klopfte zweimal, " sagte eine
glatte , höfliche Stimme . Frau von Neuenburg ließ die Hand
mit dem Taschentuchssinken , welches sie an die Augen gedrückt
hatte ; ein vierschrötiger, elegant gekleideter Mann mit ge¬
rötetem Gesicht und ergrauenden Haaren stand vor ihr.

„ Sie sind es, Herr von Waldner, " sagte sie, sich müh¬
sam fassend , mit gepreßter Stimme , indem sie nach einem
Sitze wies ; „ ich habe Ihnen schlimmes zu melden. Geben
Sie die Hoffnung ans, Klara die Ihre zu nennen ; ich weiß
jetzt , daß sie Ihren und meinen Wunsch niemals erfüllen wird .

"
Das rote Gesicht des Mannes wurde sehr dunkel.
„ So, " sagte er im ersten Moment kurz . Dann nach

einer Weile, indem er sich von dem Sitze wieder erhob, den er
eben erst eingenommen hatte , in frostigem Tone , dem man
gleichwohl den inneren Zorn anhörte : „ Sie sagen, Sie
wüßten es bestimmt; da bleibt mir nichts übrig , als mein
Bedauern auszudrücken. Ich empfehle mich Ihnen, gnädige
Frau ; haben Sie die Güte , das Fräulein zu unterrichten,
daß sie keine Belästigung mehr von mir zu besorgen hat. "
Er verbeugte sich steif und verließ das Zimmer.

Frau von Neuenburg sah ihm mit Liefen Seufzern nach.
Da ging er hin — ein Feind statt eines Freundes ! Da ging
er hin — der reichste Mann der Gegend, ein angesehener,
ein einflußreicherMensch, — und mit ihm : welche Hoffnungen!

Welche Hoffnungen ! Ja wohl ; — nur eine war nicht
darunter , nie darunter gewesen . Nun gut !- Wenn Klara
diesen Mann — diesen harten , plumpen Mann, hätte Frau
von Neuenburg sagen müssen, würde die Leidenschaft ihr er¬
laubt haben, klar zu sehen — nicht lieben tonnte , mußte dies
entscheidend sein ? Fügen nicht täglich Tausende sich in das¬
selbe Los , nicht nur ohne Widerspruch, sondern oft mit Dank¬
barkeit? Ja , wie viele Frauen giebt es denn überhaupt , welche
aus Liebe heiraten dürfen ? !

Sie könnte nicht leben in solcher Ehe , hatte Klara gesagt.
„ Wie schwer sie alles nimmt ! Wie excentrisch sie ist,

" murmelte
die Gelähmte erbittert.

„ Als ob die Achtung nicht genug wäre ! Freilich, Klara
hatte einmal geäußert , daß sie ihn auch nicht achten könne;
aber das war doch barer Unsinn ! Warum sollte sie ihn nicht
achten? Alle Welt achtet ihn . Alle Welt würde ihr und
ihrem Enkelkinds gratuliert , viele würden sie dieser Partie
wegen beneidet haben. Ach , es wäre eine so gute Partie
gewesen — eine so brillante Partie !"

Die alte Frau weinte von neuem, mehr noch aus Zorn
und Enttäuschung , denn aus Kummer.

Zweites Kapitel.
Diejenige , deren Eigensinn , wie sie es genannt , Frau

v . Neuenburg so sehr erbitterte, saß indessen , die sonst so
thätigen Hände müde im Schoße , droben in ihrem stillen
Zimmer und blickte regungslos nach dem kleinen Garten
hinaus , der sich auf der Rückseite des Häuschens an dieses
anschloß. Es war jetzt alles kalt und tot da draußen ; die
Zweige der Bäume gebeugt unter der Last des Schnees ; die
Blumen - und Gemüsebeete eine einförmige weiße Fläche —
kein Weg sichtbar, keine Spur menschlichen Waltens.

Eine Krähe flog kreischend von einem Ast auf und ver¬
schwand in dem schweren , bleigrauen Himmel, der so tief her¬
niederhing, als wolle er sich ganz zur Erde senken und alles
Lebende auf ihr ersticken.

„ Wenn es geschähe ! " dachte Klara . Nein , siedachte es
nicht, es war nur ein dunkles Gefühl , das sie halb unbe¬
wußt durchzog.

Wenn es geschähe ! Das Meer des Leides vernichtet,
das die Welt durchwogt ; das Rätsel nicht gelöst, aber auf¬
gehoben. Kein Zwiespalt mehr, keine Jammerrufe , keine
Thränen ; kein Irren und lein Bereuen . . .

Auch kein Glück , keine Tugend , keine im Kampfe wachsende
Kraft , kein redliches Wollen , keine Treue gegen sich selbst , wie
andere über allen Zwiespalt hinaus . . .

Einstmals , zu einer Zeit , da die Bäume grün waren
und die Blumen blühten , und statt des einsamen Schreies
der Krähe das vielstimmige Lied der Singvögel aus den
Zweigen tönte , war da unten auf einem der jetzt verschneiten
Wege ein junges Menschenpaar einhergewandelt, dem es
deuchte , als hätte der Himmel sich zur Erde niedergelassen
— jedoch in anderer Weise. Wie tonnte es nur eine Lüge
gewesen sein ! . . .

Sie kannten sich lange . Dort unter dem hohen Dache,
das seitwärts der Kirche hervorlugte und das auf die
Keinen Häuser des Dorfes weniger stolz als väterlich herab¬
zublicken schien , war er geboren ; dort hatte sie ihn in den
Kindertagen kmnen gelernt, als ihr Vater, angegriffen von
der Last seines Beamtenberufs , mit den Seinen zum ersten¬
male seit seiner Heirat in das kleine der Großmutter gehörige



grüne Häuschen einkehrte, um eine » Svmnier hindurch in frischer
Landlnft cmszuruheu und neue Kräfte zu sammeln.

Bald nach der Ankunft hatte er der verwiMvetcn Frei¬
frau von Blendheim einen nachbarlichen Höflichkeitsbesuch ab¬
gestattet und dazu fein kleines Töchterlein mitgenommen.Die Freifrau freute sich, eine Spielgefährtin für ihren einzigen,
bisher in großer Einsamkeit aufgezogenen Sohn zu erhalten,und ein paar fröhliche Monate hindurch tollten denn , die
beiden Kinder aufs Vergnügteste miteinander durch den Parkdes Schlosses, wie die Dorfleute das einfache alte Herren¬
haus nannten , und durch den Garten des grünen Häuschensoder auch , gelegentlich weiterer Spaziergänge mit den Eltern,über die grünen Wiesen der Umgegend.

Allein das lustige Leben sollte ein plötzlichestrauriges Ende
nehmen. Noch che der Sommer um war , stand nämlich im Saale
des Schlosses ein blumengeschmückterSarg , und darin schlief
sanft und still und zum ersten Male gleichgiltig gegen ein
Leid des Sohnes die Mutter Robert 's.

Der zehnjährige Knabe war außer sich . Um ihn zuzerstreuen, durch den Wechsel der Umgebung abzulenken,
brachte man ihn zu Klara ' s Eltern . Dort saß er stundenlangstarr und stumm, unempfindlich gegen jede Liebkosung, jedenTrost ; in der Dämmerung aber erhaschte er einen Moment,
entschlüpfte und — rannte zur toten Mutter.

Kein Mensch hatte es bemerkt , nur Klara. OhueJemandem ein Wort zu sagen, schlich das Kind ihm nach,
durch die dunkelnde Dorfgasse, die es sonst nie allein betrat,
durch den Park mit den hohen, finstern Bäumen , durch die
stillê Gänge des Schlosses bis zu der osfenstehenden Thürdes Saales . Noch heute begriff sie es selber nicht, wie sieden Weg gefunden, und wie es gekommen , daß sie auch nichteinen Moment gezweifelt, ihn dort zu finden, wo er denn
auch wirklich war.

Auf die schwarzbehangcnen Stufen , die zum Sarge
empvrführten , hingeworfen , vernahm Nobert plötzlich ein
Schluchzen, so bitter wie das seine ; er blickte auf , die kleine
Spielgenossin war ' s , die neben ihm kniete , die mit ihm weinte!Da riß der Knabe daS Kind an sich das feinen Schmerz
teilte,

, obschon es ihn noch nicht begriff, umschlang es
stürmisch und faltete, laut aufwcincnd, feine Hände um die
der Gespielin.

Wie gut sie es noch wußte ! Wie deutlich alles in ihrer
Erinnerung lebte!

Wilhelm , der verstorbenen Baronin langjähriger Kammer¬
diener, war es, der die Kinder entdeckte lind sie ins grüneHaus zurückbrachte. Robert hatte nicht mit fortgewollt, da
sagte Wilhelm zu Klara : „ Bitte Tu ihn , er wird krank , wen»er hier bleibt. " Und Klara bat unter neuen Thräncn , und
Robert willigte endlich ein . Hand in Hand gingen sie daraufneben dem alten Diener her . Aus halben, Wege kamen ihnendie erschrockenen , suchenden Eltern entgegen; Klara wurde ge¬
scholten , weil sie Robert 's Entfernung nicht angezeigt und
selber eigenmächtig davon gelaufen war . Als aber Wilhelm
erzählte, wie er die Kinder gefunden, überwog die Rührung;besonders der Vater küßte sein kleines Mädchen innig und
legte wie segnend die Hand auf das Haupt des Verwaisten.

(Fortsetzung folgt.)

Das alte Uenmlmrg and der Ueuen-
liurger Urwald.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Das große Liederfest zu Neuenburg. 1854.
Die Wogen der freiheitlichen Volksbewegung von 1848

waren selbst nach Ncnenbnrg gelangt.
Alt und jung ihat sich — ohne recht zu wissen , zu

welchem Zweck — zu einer „ Bürgerwehr " zusammen, um —
vorläufig mit schwarz - rot - gold - bewimpelten Piken — Sol¬
daten zu spielen . Ein alter „ gedienter"

Unteroffizier, jetzt
seines Zeichens Kvpiist bei dem grvßherzoglichen Landgerichtin Neuenburg , legte sich einen Hut mit Federn , eine schwarz-rot -goldene Schärpe und einen obligaten Schleppsäbel zu und
übernahm als „ Hanptmann " das oberste Kommando über
d,e wohlgemeinte — Knüppelgarde.

Es fand sich auch in der Person des Gerichtsschreibers
„ Karel " H— ein Mann, welcher mit Vorliebe die Trommel
schlug , und der Musikus W — blies ganz leidlich die Trompete.So war alles fix und fertig : Kommando, Musikkvrpsund die „ diesseitige" Mannschaft . Da sich aber weder äußere
noch innere Rcichsfeinde zeigten, obgleich die letzteren derzeit
noch nicht durch Ausnahmegesetzegcmaßregelt waren , so wurde
das Vergnügen , nachdem die verschiedenen unvermeidlichen
Verbrüdernngssestc gefeiert waren, bald langweilig.

Die „ Bürgerwehr "
schlief , zum höchsten Verdruß ihres

Hanptmanns , langsam ein , allein ein „ Schützenverein"
, aus

Angehörigen aller Berussstände gebildet, ging aus derselben
hervor und die verschiedenen Stände hatten sich doch „ be¬
rochen" und gelernt , daß man die chinesischen Mauern , welche
bisher den Beamten von dem Nichtbeamten, den Studierten
von dem Nichtstudierten, den Kaufmann und Krämer von
dein Handwerker, den Meister von dem Gesellen u . j . w . ab-
schloßen , Anreißen könne , ohne daß die Welt deshalb gleich
untergehe.

Eine Folge dieser „ geistigen Revolution " war es denn
auch, daß nach einigen Jahren

die Neuenburger Liedertafel' mit der „ Devise" :
„ Hier gilt kein Stand , kein Name,
Hier herrscht ein freier Sinn,"

ins Leben treten konnte.
Anfangs schien die Sache in dem kleinen Ort absolut

unausführbar wegen Nichtvorhandenseins des zu einer Lieder¬
tafel nun einmal erforderlichen Säugerpersonals vom Dsnoro
xilino bis zum Uasso seoonclo hinab ; auf Grund des obge¬
dachten Wahlspruches hieß es:

„ Alles , was singen kann, komme nur her ! "
Und es kam allerlei Volks : der orthodoxe protestantische

Kapellprediger C. , ein gebildeter Musikkenner und schöner
zweiter Baß, mit dem katholischen Tierarzt B-, der „ lieder-
tafelgeschulte" Registrator H . , der noch immer einen leidlichen
Tenor „ krähte," mit dem „ genial veranlagten Heini, " Maler B.,
welcher sich mitunter einige nicht schulgerechte Freiheiten er¬
laubte und dann von deni alten Liedertäfler gebührend zurecht
gewiesen wurde ; der Kaufmann R. mit seinem Konkurrenten G . ;der Großherzoglich Oldenburgische Landgerichtskopiist und
Hauptmann der Bürgerlvehr a . D . mit dem fröhlichen Schmiede-
gefeiten B. ; der leichtsinnige, mitunter etwas „ unbotmäßige"
Rechtsanwalt Thomas R. mit dem ehrsamen Organisten und
Lehrer F . ; der Landgerichtsassessor O . mit der Hühnengestalt
des Kirchspielvogts H . ; der sinnige Tischlermeister W . mit
dem stets lustigen sächsischen Webergesellen Bl . und die anderen,
deren Namen der Nachwelt leider nicht ansbewahrt sind.

Die Leitung , als Liedcrvater und Gesangmeister in
einer Person , übernahm der kurz nach 1848 nach Neuenburg
verschlagene Rechtsanwalt N„ welcher sich schon früher in
derartigen Dingen versucht, aber ans seiner politischenLaufbahn
gelernt hatte , daß die Freiheit ohne Ordnung nicht bestehen
kann und das freie Volk sich selbst zu regieren nur imstande
ist, wenn es frei zu sein gelernt hat . Derselbe verlangte des¬
halb und erhielt einstimmig bewilligt das folgende

Grundgesetz der Neuenburger Liedertafel.
Jeder Liederbruder hat sich, wenn er nicht durch Natur¬

ereignisse oder andere unabwendbare Zufälle verhindert ist,
jeden Sonnabend , genau um 7 Uhr abends, im „ Herrenkrng"
einzufinden.

Von 7 bis 8 Hz Uhr wird feste geübt, unter absolutem
Regiment des Liedervaters.

Jedes Plaudern und Räsonnieren „ im Gliede " ist strengverboten.
Von 8HH bis 9 Uhr große Pause zum „ Füttern.

"
Nach der Pause schlägt jede Stimme der Reihe nach

(zuerst der erste Tenor ) ein bereits eingeübtes Lied vor,
welches dann unter der Leitung des Liedervaters , welcheraber jetzt nichts weiter mehr zu sagen hat , gesungen wird.

Können die Liederbrüder derselben Stimme sich über das
vorzuschlagende Lied nicht einigen, so ist „ die Stimme " ihres
Vorschlagsrcchts „ guitt, " bis ' die Einigung erfolgt ist.

Die cinzunbenden Lieder wählt der Liedervater , unter
thunlichster Berücksichtigung der ihm mitgeteilten Wünscheder Licderbrüder, ans, dieselben werden aber „ ausgewiescn,"
wenn sie nach erfolgter Einübung der Mehrheit nicht gefallen.

Und siehe da , daS Ding ging über alles Erwarten gut.
Der Liedervater beschränkte sich — namentlich im Anfang— aus leichtere Sachen , auf die Silcher '

schen Volkslieder,
die Motette » von Klein und andere, noch jetzt jedem deutschen
Liederbruder liebe Gesänge, berücksichtigte aber auch bereit¬
willigst alle irgend geeigneten Wünsche seiner Liederbrüder,
wenn gleichzeitig die erforderliche Partitur eingeliefert wurde.
Der 2 . Baß, diese Grundlage jedes musikalischen Bau's,
wurde einfach angewiesen, auf den Kapellprediger E , als
Zugführer , zu hören und brauchte deshalb fast gar nicht
„ eingepaukt" zu werden. Der erste Tenor (an sich immer
die leichteste Stimme ) lernte, mit Hilfe des alten Liedertäflers
H . seine Melodien leicht , und der zweite Tenor und erste Baß,
diese „ Kruxe " aller Liedertafeln, gewissermaßen das „ Füll¬
werk, " ermüdeten zwar mitunter den Gesangmeister, arbeiteten
sich aber durch vielen Fleiß und mit Hilfe einiger noteit-
kundigcr und mit einem Klavier versehener Schullehrer,
tapfer durch. Der freie Rundgesang nach der Pause ent¬
schädigte alle Blühe und es erregte allgemeine Heiterkeit,
wenn der Kirchspiclvogt H . beantragte : „ Nu lat us mal de
ganze Welt (Motette von Klein) tosamen knallen"

, und wenn
ihm dann die Töne zu hoch geworden waren, am Schluß
ausrief : „ Man dat geilst jo dre Foot öwer den Kammerton " ;
oder wenn der Registrator H . , um sein „ Ich bin allein auf
weiter Flur " anzubringen, wiederholt den „ Tag des
Herrn " vorschlug, oder wenn eine „ Stimme "

sich über das
vorznschlagende Lied nicht einigen konnte und deshalb mit der
Entziehung ihres Vorschlagsrechts bedroht werden mußte.

Nachdem die Sache sich so zu allgemeiner Zufriedenheit
ganz nett entwickelt hatte und manches hübsche Lied zu den
damals so beliebten „ Errungenschaften" der Liedertafel ge¬
hörte, auch unsere Volkslieder durch Vermittelung der zur
Liedertafel gehörigen „ Gesellen" in weitere Kreise gedrungen
waren und sich manchmal nach Feierabend auf der Straße
hören ließen, trat eines schönen Tages in der großen Fütte¬
rungspause Heini Maler B. mit dein Anträge hervor : „ Die
Liedertafel wolle ein allgemeines Liederfcst im Urwald ver¬
anstalten .

" Anfangs wurde der Vorschlag, namentlich von dem
Liedervater, welcher in dieser Beziehung in der Residenzstadt
Oldenburg traurige Erfahrungen gemacht hatte , fast als ein
Scherz belacht. Allein Heini MalerB. , eingedenk des Schnacks:
„ Wat de Bur will, dat will he,

" ließ sich nicht irre machen
und „ wühlte " so erfolgreich, daß er bald die Mehrheit der
Liederbrüder aus seiner Seite hatte.

Ein Komitee wurde gewählt, um die Sache mit dem
noch immer widerstrebenden Liedervater zu überlegen und,
wenn irgend möglich, zur Ausführung zu bringen. Das
Komitee und der Liedervater traten zusammen und verhandelten
etwa also:

„ Aber Kinder, der Urwald steht ja gar nicht zu unserer
Verfügung und ein Förster sieht bekanntlich jeden scheel an,
welcher das Heiligtum seines Forstes außerhalb der Wege
betritt .

"
„ Das ist schon ganz in Ordnung, " entgegneteu Heini

Maler B. und Tischler W . , welche , wie alle Handwerker des
Ortes , mit Leib und Seele für das Liederfest einge¬
nommen waren und dasselbe bereits zu einer „ National¬
sache " von ganz Neuenburg erhoben hatten — „der Förster
will uns in jeder Hinsicht entgegenkommen, den Sängerplatz
im Urwalde an der schönsten Stelle hergeben, umsonst säubern
und ebnen lassen, auch Epheu und sonstiges Laubwerk liefern,
so viel wir nur gebrauchen.

"
„ Schon gut das, aber wir brauchen für den Abend und

die Nacht eine große Festhalte.
"

„ Auch schon gefunden. Die große Posthausscheuneist jetzt fast ganz leer. Das „ Posthaus"
, welcher ja den bestenNutzen von unserm Liederfest haben wird (der Posthanssolm

Wilhelm war aber auch Liederbruder) will dieselbe sorgfältigsäubern und reinigen lassen und in derselben ist genügender Platzfür die Sängertribüne und mehrere bundert Gäste. Deralte Kartoffelkeller, dessen Bedachung etwas aus der Flächeder Scheune heraustritt, ist wie gefunden für die Tribüne .
"

Der Liedervater wollte sich schütteln vor Lachen: „ Post¬
hausscheune — Festhalle , alter Kartoffelkckler— Süngertribüne.Sla mit de Deern , dat is starken Tabak .

"
Er konnte es aber doch nicht ablehnen, diese künftigen

Sängerfesträumc mit Heini Maler B. und Tischler W.in Augenschein zu nehmen und siehe da, es konnte mit
vieler Arbeit wirklich alles in leidliche Ordnung gebrachtwerden. Die alte Scheune , in welcher zwei Reihen hoher
Pfeiler sich befanden, war sehr geräumig und hoch , namentlichda jeder Oberboden fehlte, und besagter Kartoffelkeller ließ sich
allerdings wohl als Süngertribüne verkleiden.

„ Aber Kinder, da müßte ja das ganze Dach mit grünemLaub unterkleidet, die Pfeiler müßten mit Epheu von unten
bis oben geschmückt , durch Guirlanden und Kränze verbunden
werden u . j . w . Das kostet viele Arbeit, wer will die be¬
zahlen ? "

„ Ist schon alles in Ordnung , Tannen — und frisches
Buchenlaub und Epheu liefert, so viel wir wollen, der Förster,und alle Handwerker Neuenbürgs haben sich , wie Sie aus
dieser Schrift ersehen wollen, fest verpflichtet, alle Bekleidungs¬arbeiten umsonst zu verrichten. Die nehmen nur also aufuns .

"
„Aber — Tische, Stühle für mindestens 200 Personen ?"
„ Der Holzhändler U . in Bockhorn leiht umsonst alles Holz,was zu den Tischen und Bänken erforderlich ist. Die Arbeit

verrichten auch hier wieder die Handwerker umsonst und
die geringe» Kosten, welche durch das Anfahren u . s. w.
erwachsen , werden ja wohl Sie und die anderen Herren
zur Unterstützung unseres nationalen Unternehmens aufbrin¬
gen. Außerdem hat das „ Posthaus"

sich verpflichtet, ein
reichliches und treffliches Essen für 200 Personen zu je
12stz Groschen herzustcllen. Wir nehmen 15 Groschen und
haben also fast 17 Thaler zur Verfügung .

"
„ Alle Wetter ! Das hat Hand und Fuß . Daß

das Posthaus mit Hilfe seiner Adjutantin , der Frau
des Propritärs C. , sein Versprechen erfüllen kann und wird,
bezweifle ich nicht, aber — habt Ihr auch an die Beleuchtung
gedacht? Wir müssen doch für die in eine großartige Laube
zu verwandelnde Festhalle (alim? Posthausscheune) , außer den
Lampen und Lichtern auf den Tischen, noch diverse Kron¬
leuchter haben. Woher die nehmen ? "

Da standen die Ochsen am Berge , denn daran hatten
die „luisoui 'Z" des nationalen Unternehmens nicht gedacht.

„ Nun, " sagte der Liedervater nach einer längeren rat¬
losen Panse , „ wenn Ihr denn alles übrige schon so hübsch
geordnet habt und das Verderben einmal seinen Lauf nehmen
soll, so will ich für die Kronleuchter sorgen. Mein guter
Nachbar, Schmied B. , hat vor seinem Hause einen ganzen
Haufen alter Wagenräder liegen, welche für ihn so gut wie
gar keinen Wert mehr haben. Davon wird er mir gewiß
einige umsonst oder für geringe Vergütung ( „umsonst, um¬
sonst , das garantieren wir ! " schallte es von allen Seiten ) her¬
leihen. Daraus machen wir Kronleuchter.

"
„ Ja , aber, das sehen wir doch nicht so recht ein !"
„ Nun , nichts leichter wie das . Durch das Loch , in

welchem sich sonst die Achse befindet, wird ein starkes, dickes
Tau gezogen und unten mit einem starken Knoten befestigt,
so daß es nicht durchgleiten kann, dann oben am Dach der
Festhalle befestigt und daran wird das Wagenrad in die Höhe
gezogen. Von diesem Haupttau werden dann als Guirlanden
dünnere Taue nach dem Rande des Wagenrades gespannt.
In diesem Rande werden angemessene Löcher für die darin
aufzustellenden Stearinkerzen gebohrt , alles wird mit Guir¬
landen von Heideblumen u . s. w . überspvnnen und — der
schönste Kronleuchter ist fertig.

"
Nachdem dieser Vorschlag mit allgemeinem Jubel als

praktikabel angenommen war , ging man ans Werk.
(Schluß folgt) .

Litte r atu r.
Deutsche Worte über deutsches Trinkennennt sich eine

recht lehrreiche kleine Schrift, die der „Deutsche Verein gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke " soeben hcrausgegeben hat. Sst ent¬
hält die Ansichten hervorragender deutscher Männer über die geistigen
Getränke und die Trinksitten . Wir hören z. B. deutsche Dichter
von Walther von der Vogelweide bis Goethe und Gustav Freytag,
evangelische Geistliche von Luther bis Bodelschwingh und Otto
Funcke, ebenso hervorragende Katholiken wie Kardinal Kopp und
Alban Stoltz, weiterhin Philosophen , Volkswirte , Staatsmänner
(u . a. . Windihorst, Moltke , Turnvater Jahn), Fürsten mit Einschluß
der fünf letzten preußischen Könige , endlich Mediziner und Gefäng¬nisbeamte. Die Schrift ist von Sachverständigen als vorzüglichesMittel zur Aufklärung gegen den Alkohol -Aberglauben und zur Be¬
kämpfung des Trunkes empfohlen worden ; sie wird zum Zwecke
größtmöglicher Verbreitungganz billig abgegeben : 1 Stück zu 10 Pf.,
10 Stück 50 Pf. , 100 Stück 4 Mk ., 1000 Stück 30 Mk . Zu
beziehen ist sie durch den Geschäftsführer des genannten Vereins,Or . W . Bode in Hildesheim.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Schwei. Am 23 . September , nachmittags 0 Uhr , in

Cordes Gasthause zu Schwei . 1 . Besprechung über die
geplante Obst- und Gartenbauausstellung im Herbst 1893.
Wahl eines Komitee's rc. 2 , Aufnahme neuer Mitglieder
3 . Eingänge und Verschiedenes.

8p «LiLl-UrsiUist « vsrssrrckst, irr Assclrlosserrsnr Oouvsrt
okirrs bllirna ASZen lLiussirckunA von 20 >> irr klarsten,

HV II ZUvtek , » kl



Anzeigen.
- Erbauung eines neuen Schuppens

Schule in Friedrichsvehn er-
^ Materialien und Arbeiten
orderüchen ^ tag , d. Mts .,
«ollen ain

? ^ pshr , an Ort und Stelle min-
oornnttags werden.
deEn L . Sept . 1893.

in Littel.
^ ^>er Brinksitzer Diedrich Hollmann in
'Littel läßt wegen Aufgabe seines Haus-

^ bmmbend , 3 V. Sept . d . I . ,
' morgens 10 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

lauten , wie folgt.
1 dunkclbr. 8jährigen Wallach , starkes

Arbeitspferd,
3 milchgebende Kühe (Ostfriesische Nace ) ,
7 schöne Quenen , wovon 4 alsdann nahe

am kalben,
g sehr gute Zuchtschweine,
1 Haushund, 10 Hühner und 1 Hahn,
1 neuen breitf. Ackerwagen , 1 schmalf . dito,
1 Pflug , 1 Egge , 3 Paar Wagenaufzeuge,
Wagendielen , 2 Schiebkarren , 1 Staub¬

mühle , 1 Fruchtwanne , Reepe , sämtliches
Pferdegeschirr , 1 Waage mit Gewichten , 1

Schneidelade mit Messer , 2 Stoßblöcke mit

Eisen , 2 Sensen , 2 Haarzeuge , Leitern,
Spaten , Forken , Moorhacker und Krabber,
Dreschflegel , Flachsbraken , Hecheln , Spinn¬
rad und Haspel;

erner : 2 eich. Kleiderschränke , 1 Glasschrank,
1 Anrichte , 1 neuen Milchschrank , 1 Koffer,
1 Backtrog , 3 Tische , 1 Dtzd . Stühle , 1

acht Tage gehende Wanduhr , 1 Weckuhr,
1 Mehlkiste , mehrere andere Kisten , 1 Spar¬
herd , 1 Viehkessel , 1 gr . neuen Ofen , 1 kl.
dito , mehrere eiserne und irdene Topfe , 1

Buttermaschine , sämtliches Milchgerät , Milch-
Transportkannen , Futterbaljen , Eimer , Aexte,
Beile , Kerb - und Spansägen und viele
andere Zimmergerätschaften , einen großen
Schleifstein , 30,000 Pfd . Heu und Stroh,
40 Scheffel guten Saathafer , mehrere
1000 Pfd . trockenen Roggen , Gerste , Buch¬
weizen , Erbsen , Bohnen , 100 Scheffel Kar¬
toffeln , Steckrüben , Runkelrüben , Wurzeln
und Koyl , sodann noch altes Bauholz,
allerlei Dielen und was sich sonst noch

! vorfindet.
ssaufliebhaber ladet ein

I . F . Harms.

Jmmobil -Verkauf.
Westerstede . Die Schulacht Zwischeu¬

ch» beabsichtigt das ihr gehörige , zu Zwischen-
ihn bclegcnc Immobil,

bestehend aus dem alten Schulhause
und 4 an Haus - und Hofraum,

iffeutlich meistbietend durch mich verkaufen zu
affen, wozu fernerer Termin angesetzt ist auf

Sonnabend , den 30. Septbr.,
nachm . S Uhr,

r Creuhenberg ' s Wirtshause zu Zwischeu-
>hn.

' '
W . Geiler , Aukt.

Empfehle meine

Kübel-Abfuhr,
>ie überall durchaus befriedigt ; Kübel
l»d Klosetts sind stets vorrätig.

Joh . Wiemken , Alte Huntestr.
Hochfeine Süßrahm - Margarine,

Vs 80 II . Sorte 60 -H. Bei Ab¬
rahme von 2 lH L 10 o) billiger , empfiehlt
_ _ _ Paul Dauckwardt.
Reinen Probst . Saatroggen , erste

- wie . de Bries , Lambertistr.

Wringmaschinen,
welche wirklich die Wäsche schonen,
empfehle in feinster Prima -Ware mit
bestem Para - Gummi in 33 mn
Breite zu

20 mit Kammrüdern,
^ 18 ohne Kammräder.

M. V. Neyerslmch.
Special -Maschinen -Geschäft.

,̂
be . Gesucht auf sofort ein Schreiber,

^ ewesen
^ Jahre im Schreibfache thätig

G . Claus , Rechnungssteller. ,

*******
Lullkrtöpfk
kadmtöpfe
kurkenlöpfe
8au6r !<oh >1öpf6 b- t

Kolinknlöpfe
pulillingformen
Zeiten

8etiü88kln
iVüloMöpfe

* * * * * * *

Üerbst-üusvsrksuf
von

bi '
Lungla8 >6i ' tem

i

bsi

Oanl klsekbeelr,
biLL<;n8lr»88« 60/61.

*******
Linmaeiilrruken
Kaffeekannen
Ideelöpfe
Lünlieltöpfe

^elereilienlöpfe
vunedeehläge
klumentöpfe
Wärmesiaeetien
Kummen

IKeineWaschmaschine
erreicht in Schonen der Wäsche , Zeit¬

ersparnis und einfacher leichter
Handhabung

jMartin s Patent-
Waschmaschine,

genannt der „ Wäscheschoner " .
Die Maschine empfiehlt sich durch

solide Ausführung und durch ihre vor¬
zügliche Güte.

M . I '
. Veyrrsbach,

Speeial -Maschinen -Geschäft.

Fernsprecher
Nr . 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke, 50 bZ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ ,. 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 in einem Posten ; bei weniger als
500 ÜA erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 bZ.

Oldenburg , 1 . September 1893.
NI « Si » 8a « l8l » 11.

Eine bestrenommierte Knlm-
bacher Export - Bierbrauerei
sucht mit einer gut einge-

sührten

Bierhandlung,
welche geneigt wäre , siir
eigene Rechnung den Verlag
für Oldenburg u . Umgebung
znübernehmen,inBerbindung
zu treten . — Gefl . Offerten
unter V 8173 an Rnd.
Moffe , Berlin erbeten.

Osternburg . Zu verkaufen : Pferdedünger.
Harmoniestraße Nr . 5.

Cm Berliner

sucht unter günstigen Bedingungen einen ge¬
eigneten

Vertreter
für das Grostherzogtum Oldenburg.
Technisch gebildete Herren bevorzugt . Offerten
sud l . v . 8182 an Rudolf Mosse,
Berlin 8W. erbeten.

Kleinbahn
Oillenbut-g - ft 'i6l! t' iek8f6kn

Personen -Veförderung.
Abfahrt von Oldenburg:

vormittags nachm.
Sonntag 5 Uhr 30 Min . , 11 Uhr , 3 Uhr,
Mittwoch 5 „ 30 „ 2 „
Sonnabend 5 „ 30 „ 2 „

Abfahrt von Friedrichsfehn:
Sonntag vorm . 7 Uhr , nachm . 1 Uhr , 7 Uhr,
Mittwoch „ 7 „ „ 7 „
Sonnabend „ 7 „ „ 7 „

Extrafahrteu nach Vereinbarung.

Roh -Bafeline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Niederlage f . d . Land Olden¬

burg b . Will ) . Pape , Oldenburg , Langestr . 56.
In Blechdosen zu 10 , 20 , 50 , 90,150u . s . w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Pfg. die Flasche „Guten
Rotwein " bei Abnahme

von 10 Flaschen.

Ernst Hoher,
Weinhandlung ._

Wirkt unge¬
mein stärkend.

Man gebe
es

allen
schwachen
Kindern.

Ersetzt die
Muttermilch;

ist darum
Kindern , die

entwöhnt
werd . -» unent¬

behrlich.

/ eugniss ! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter
Zeit viele Versuche angestellt und es verwandt:
1 ) als Zusatz zu Milch für Säuglinge ; 2) als
alleiniges Material zur Herstellung von Suppen
für größere Kinder . Mit den Erfolgen bin ich so
gut zufrieden , daß ich die Zugabe von Gries¬
wassersuppe zur Säuglingsmilch jetzt ganz durch
Ihre Hafermehlsuppe ersetze u . bei Darmkatarrhen
größerer Kinder von Gctreidemehlsuppe nur noch
Ihre Hafermehlsuppe verwende.

Hochachtungsvollst Ihr ergebenster
gez. Uffklmsnn,

Professor und Direktor des Hygien . Instituts.
Rostock , 1v . April I8S2.

Ueberall zu haben s, M. 1 .20 per Büchse.

8

Knochenmehl,
Thomasmehl,
Kaimt

liefere zu billigsten Tagespreisen.

Thomasmehl bei Waggonbezug mit

höchstem Rabatt.

Freie Analyse . k

M . L. Reyersbach . E

« 8
Täglich frisches Rostfleifch empfiehlt

I . Spiekernmnn , Kurwickstr . 26.
Schönen hiesigen Speck gebe im Anschnitt

und bei ganzen Seiten noch billig ab.
Paul Danckwardt.

Zn verkaufen : Ein noch gut erhaltener
Breakwagen , Pass , f- Bäcker od . Schlachter,
ferner cm Brotwagen , auch als Flaschen¬
bierwagen Passend , und ein leichter gebr.
Klappwage » .

Peter Strahl , Donnerschwee b. Oldenb.

„ LIektrs .
"

Oldenburg. Schültingstr.

Wird am G

, 7 . Oktober t
« g680ll >c

« « » » « « « »

U680 >1 >088öN . G
— - _ r

ssmili8lüok8 - unr! Kai8ee - Kä86.

I.ANg68lna886 20.

fio ! >MÖP8K , 8clpli '
lN6N,

Xnobov >8.

7 ieke' 8 Nllodßw
ist uionkmiillt bestes VertilAniiAs -Nittok aller
Insellten , lllieAen etc ;. liebt -ui Irul >en in
Lentekn ü 10 , 25 nnck 50 bist . in Ollisn-

burg bei Herrn 1. . lssck , Drogerie . 6651

vr » rl Mi » « ,
WU " St au st raffe 1v ,

"MG
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz - und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien , Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Wafchgefchirre.

Wiederverkäufe ! erhalten Rabatt.

H « niK
in Körben zahlen 24 bis 27 ^

8 . 1 . käüin L 6o .)
Haarenstr . 15.

Eine noch gut erhaltene kl . Freese
'sche

Staubmühle. de Vries , Lambertistr.

Honig in Körben
kauft zu den höchsten Preisen

Aleranderstr . 2 . b Ltsenbeeg.

Oeffentl . Versammlung
aller in der Bekleidungs - und Leder-
Industrie beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen
am Montag , den 25 . Septbr . ,

abends 8H, Uhr,
im Lokale des Herrn Lend ermatt « ,
Knrwickstraße Nr . 28.

Tagesordnung:
1 . Vortrag über Jndustrieverbände.
2 . Diskussion.

Referent : Herr Besching aus Bremen.

Zn zahlreichem Besuch ladet ein
Der Eiubernker.



L. K. Lvsll , lioräsn,
Fabrik landwirtschaftlicher

Maschinen.
48 höchste Preise.

Den Herren Landwirten hierdurch zur Nach¬
richt , daß eine zweite gröstere Sendung

Pflüge und Eggen
eintraf . Probe gerne gestattet.

Hochachtungsvoll
6 . l . odk,

Oldenburg i/Gr . , Georgstr. 9.

straße 24.

Heu und Stroh
liefert waggonweise G . Reiser , Greifswald.

Ein Fräulein gesetzten Atters sucht per
t . Oktober oder November Stellung zur
Führung eines feineren Haushalts , oder als
Gesellschafterin bei einer älteren Dame . Gute

treuer Rathgeber für alle Jene , dis durch frühzeitige
Verirrungen sich leidend fühlen . ES lese es auch Jeder,der an Schwächezuständen , Herzklopfen , Angstgefühl und
Berdauungsbeschwerden leidet, seine aufrichtige Be¬
lehrung hilft jährlich Taufenden zur Hesund - eit u.
Kraft . Gegen 1 Mk. (in Briefmarken ) zu beziehen von
» r . I, k illet . Homöopath , tVi . n , klsslsstr . » .

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle
für Leidende herausgegeben.

4 2i <>

Zeugnisse liegen vor . Nähere Auskunft erteilt der
Schiffsmakler Herr Ehr . F reri chs in
Norden (Ostfriesland).
LOflernburg . Gesucht ans sofort krank¬
heitshalber ein erster Bäckergeselle für
meine Schwarzbrotbäckerei, ll . öeusi -mann.
jt- Oldenburg . Zu belegen aus
sofort oder später Kapitalien in be¬
liebigen Summen gegen 3,5 und
3,6 7° Zinsen durch

ll . ttL886 !flor8t, kl. Kirchenstr. 9.

in belieb . Höhe suche ich zu verleihen und
anznleihen g . sich. Hyp. — Verkäufe , Ver-
kaufsvermittb , Vertretung vor Gerichten u . and.
Beh . übern , n . besorge ich rasch u . gewissenh.

I . A . Behnke , Rstllr. , Haarenstr . 33.

Kuhkasse
M LHVLi8 « ZL « LL § ZsLLZ»

General - Versammlung
am Sonntag , den 34 . Septbr ., nachni.
4 Uhr , im Hanse des Herrn I . G . Has-
hagen Hierselbst

Tagesordnung: Besprechung wegen Ver¬
längerung der Rückversicherung bei der Vieh-
Verf .-Gest a . G . in Schwerin i . Mecklenburg;
Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mit¬
glieder wird gebeten . Der Vorstand.

_ _ F . OeltfenbrunS.
Wechloy . In , „ Drögen Hasen " am

Sonntag , den 34 . September, abends 7 Uhr,
Versammlung des Klubs „Unter uns " ,
wozu frenndlichst einladet

Der Vorstand.

Kriegerverein
HMe.

Am Sonntag , 1 . Oktober,
bei Clansterr in Wüsting:

Kr 0886 S 2omm6rf « 8k.

Nachmittags von 2 Uhr an : Pot -Schiesten.
Abends : Ball.

_

„Lsiserdol .
"

8
°

LL SS « I i » II » i»

Diese Woche:

Salzbueg.
Einwurf 10 H.

WkLtsrdurg . Mud ssi-odmnn.
Sonntag , 1 . Oktbr . : Ball bei Wirt Ascher,

wozu frenndlichst einlader D . D.

„ Berliner Tageblatt"
und Lk-riiAvis - Lvit « » « mit Effekten - Verloosungstistenebit seinen 4 werthvollmSeparat- Beiblättern- . . I I,li ,wustrntes Witzblatt, „Deutsche Lesehalle", belletristisches
^ Unkag-blatt. „Der Zeitgeist", feuilletonistisches Beiblatt,
„Btttibeilunam über Landwirthschaft , Gartenbau und
Hauswn -thschast" erscheint täglich2 mal iii eiiier Abend-
und Biorgen - Ausgabe und kostet vierteljährlich bei allen
Postämtern8 M . S3 Ps . iür alle 5 Blätter zusammen.

„ Berliner Tageblatt"
zeichnet , sich bekanntlich u . A . dadurch aus , daß es alle
Nachrichten zuerst bringt , ferner , daß es von gediegenen
-tachschriftstellern aus den verschiedensten Gebieten , als Theater,
Mußt , Litteratur , Kunst . Naturwissenschaften , Heilkunde rc. ,

rverthvslle Üeizlns! - Feuilletons
liefert , welche vom gebild . Publikum allgemein geschätzt werden.

BttlimTigeilttt
Im nächsten Quartal erscheint das neueste Werk von

(in Deutschland nur im „ Berliner Tageblatt " )
Dieser große und breit angelegte , figurenreiche Roman (in zwei Bänden ) aus der modernen Gesellschaft wird mit seiner
herzhaften Frische und durch seine stetig fortschreitende spannende Handlung die deutsche Lesewelt in hohem Grade fesseln

und dem alloerehrten Dichter neue Lorbeeren Zuführen.

Naselis

risfsrung. jtzU. M . WOK « « ".
Oldenburg , Fchternstr . 17.

l3äkSl086

Hrdsi
'
t.

rn

Betten und Leinenwaren.
Ausertigung ganzer Aussteuern . Große Auswahl.

beeise von ZsMsäEkm unr! llllunen:
0,80 ^ und 1,25
1 .50 „ und 2,00 „
2 .50 „ und 3,00 „
3 .60 „
4,00 „ und 4,50 „

Gute graue Federn.
Grane Halbdannen.
In Diepholzer Halbdaunen . .
fein sein blankweiste Halbdaunen
extra sein blankweist Vt Daune .

Luis

. QuaüMsn.

Dannen 4,00 , 5,00 , 6,00 , 8,00

Meine bümtliclisn llettfscloi ' n unci vaunen sind
doppelt gereinigt und entstaubt und vollständig

staub - und geruchfrei.

lÜLärigs

Preise.

von

Kebr . kAkti, Donnerschweerstr.
* * empfehlen ihr Lager ganzer Zimmer - Einrichtungen , von den einfachsten * *

^ ^ bis zu den feinsten . Graste Auswahl in Schränken, Tischen, Stühlen , T T
^ ^ Spiegeln , Sofa 's , Bettstellen mit und ohne Matratzen zu äusterst billigen A ^

Preisen unter Garantie. * * * * * * * * * *

ZLAWSNLGiS ' SAttGM,
als Flurplatten aller Art , Wandfliesen , Thonröhren , Portland -Cement , Kalk,
Dachpappe , Dachlack , Carbolinenm , Schleifsteine , feuerfeste Steine w ., sowie alle
Sandstein - und Marmor -Arülel empfiehlt

D
'

. MBiriWSLirriy
Kontor und Lager : Alexanderstraße 7 , Lager kl : Bahnhofplatz 1.

Me weiteste Vei-breitung in vsutsobianl!
trat dis

öerUllsr übelläpost
mit äonr OntorlraltunALdlatt:

NSLZLGGßTSG L chZ L MZ.
A.5oiin6iri6nt:

bei allen lLostanZtalten.

Gardinen

Sämtliche Reste und vorigjährige Muster
empfehle ich zu außerordentlich billigen Preisen.

lulius kar-mes , Langestr . 72.

Dnngekalkl
Bestellungen werden frühzeitig erbeten.

F . Neumann,
_ Alexanderstr. 7.
Stickereien und Wäscheanfertignng

besorgt prompt
Mathilde Nehm , Mühlenstr . 12.

Möbel - , Spiegel - u . Polsterwaren - Magazin

Großes Verkegelll
von Gänsen , Enten re.
am Sonntag , dm 34 . Sept . , im „ Neuen
Kruge " bei Borbeck.

Hierzu ladet frenndlichst ein
Joh . Bremer.

WetvdenbrLvg.
Großes Preiskegeln

am 8onntLg , äen 24„ unä
^ eriteg , eien 25 . 8ep1embei -,

beim Gastwirt D . Cordes.
Anfang des Kegelns 2 Uhr nachmittags.

1 . Preis 1 silberne Uhr , Wert 25 ^
2. „ 1 Schwein , „ 14 „
3 . „ 1 Trense , „ 4 „
4 . „ 1 Fahrleine „ 3 „
5 . „ 1 do . „ 3 „

Das Komitee.

„Zur Erholung.
"

Bürgerfelde.
Sonntag , den 24 . Septbr . :

^ Kleinem Ball , ^

wozu frenndlichst einladet Aug . Rieck.

Donnerschweer Krug.
Sonntag , den 24 . Septbr . :

ZLLSßiiGL - ZLsiLL,
wozu ergebenst einladet F . Reckemeyer.

* *
* Donnerschwee ( Krähnberg ) : H

Sonntag , 24 . Sept . 1893 : -K

§ LLLSLIIVA ' ZZA - 11, I
Hc wozu frenndlichst einladet
* Usinnick V/srnsks . §

* * * * * * * * * * * * * * * * *
*

Gdelvecht.
Zlm Sonntag , den 24 . September d . I . :

Kro88« ilegklpsriiv.
Es wird 1 Schaf , 4 Schwein u . s. w.

verkegelt . Anfang 4 Uhr.
Es ladet frenndlichst ein

O . A . Gehrels.

6 s 8iny in Ustteös.
Am 35 . September 1883 , abends

8 Uhr : Generalversammlung.
Jahresrechnung , Neuwahlen , Aufnahme neuer
Mitglieder. D . V.

Osternburg . Sonntag , den 24 . Sept . :
6 ^08868 lanrvöi ' gnügkn.

Hierzu ladet freundlichst ein H . Käse.

Gewerkt » erei « .
Versammlung des Ortsvereins
der Maschinenbau - und Metall-

Arbeiter
am Sonntag , den 34 . d . Mts ., nach¬
mittags 4 Uhr , bei HerrnHilgen , Markt¬
halle . Der Ausschust.

Verlag und Druck von B . Schars, für dl « Redakno « verantwortlich ; O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße S.
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